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Ein Alnterrichtsgeſetz. 


Die Vorarbeiten zu einem Unterrichtsgeſetz ſollen, wie ſchon ge⸗ 
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der zweiten Leſung deſſelben zu beginnen. Man knüpft an dieſe Mit⸗ 
theilung die Erwartung, daß dem Landtage ſchon in ſeiner nächſten 


hierauf äußert ſich die 8 wie 5 8 

ir wiſſen nicht, ob der Miniſter Falk eine ſolche icht hegt, 
und kn Wen Dies der Fall wäre, fo ſteht es noch ſehr aim ob 
bei Feſtſtellung der dem 10 Landtage vorzulegenden Geſetzent⸗ 


würfe ein Geſetz über den höhern Unterricht die Priorität vor andern 
5 ohne Zweifel dringenderen erhalten wird. Die Städteordnung, die 

Kreis⸗ und Provinzialordnung für die weſtlichen Provinzen, das 
Kommunalſteuergeſetz, ungerechnet ſonſtiger kleinerer Geſetze, reichen 
allein ſchon aus, um einer Landtagsſeſſion vollauf Beſchäftigung zu 

geben; dieſe Geſetze find überdies nicht nur an ſich dringlicher als das 
vi nterrichtögejeg, auf deſſen Einbringung in der erſten Seſſion des 
neuen Landtags nach der im Abgeordnetenhauſe auf die Windthorſt'ſche 
|: Interpellation abgegebenen ti des Kultusminiſters im Abge⸗ 


ordnekenkreiſen kaum gerechnet wird, ſondern fie ſtehen auch ſämmtlich 
mit diefem in einer ſolchen inneren Verbindung, daß ihre vorherige 
Erledigung zum mindeſten ſehr erwünſcht iſt. Denkberechtigten Klagen 
über eine Rieberbän ung des Landtages mit best eberiſchen Vorlagen, 
die zum Theil die Spuren einer . Ueberſtürzung nur zu deut⸗ 
lich verriethen und an Gründlichkeit und Vollſtändigkeit Manches zu 
wünſchen übrig ließen, hat die Regierung ihrerſeiks das Bedauern 
entgegengeſetzt, daß ſie fortwährend Er Forcirung der geſetzgeberiſchen 
Thätigkeit gedrängt werde und ſich dadurch vor Aufgaben geſtellt 
ſähe, die fie beim beiten Willen und mit äußerſter Auſpan⸗ 
nung aller Kräfte nicht bewältigen könne. Vorwurf wie Gegen⸗ 
vorwurf haben beide bis zu einem gewiſſen Grade ihre Berechtigung; 
es ſcheint uns daher nicht weiſe, ſchon jetzt, kaum ſechs Wochen, 
nachdem Landtag und Regierung todtmüde und bis auf's Aeußerſte 
erſchöpft in die Ferien gegangen ſind, dem Heißhunger nach neuen 
Geſetzen wieder beredte Worte zu leihen. Wenn es gelingt, das Un⸗ 
. terrichts in der nächſten Legisfaturperiode, d. i. in drei Jahren, 
' au Sia bringen, ſo glauben wir, hat das Land allen Grund, 
' mit dem ang der geſetzgeberiſchen Arbeiten zufrieden zu ſein. 
‘ Die Bera des Unterrichtsgeſetzes zu theilen, ſo daß in einem 
1 Jabre der höhere Unterricht, im anderen der Volksunterricht an die 
‚ Reihe kommt, hätte an ſich nichts Bedenkliches, ſehen nur der Ent⸗ 
[ im Ganzen vorliegt und vollſtändig überſehen werden kann. 


1 der vermag der 2 nicht, die giue oder die andere Säle des 
) 1 rich tsgeſetzes in Berathung zu nehmen. Handelt es ſich bei dem 
höheren echt um die 1 allein, ſo ließe ſi 


eine abge⸗ 
ſonderte Erledigung des bezüglichen ar allenfalls denken. Da 2 
deß auch die ealſchulen mit dahin gehören und dieſe doch wohl kaum 
von allem Aiden Borch mit der Volksſchule bezw. der Mittelſchule 
und der techniſchen Vorſchule losgelöſt werden ſollen, ſo ſtellen ſich 
einer Regelung des hhöeren Unterrichtsweſens für ſich allein, wie es 
uns ſcheint, nicht zu beſeitigende Bedenken entgegen. Außerdem halten 
wir es für unumgänglich nothwendig, daß der fertige Geſetzentwurf, 
wenigſtens in ſeinen Grundzügen, möglichſt lange vor der Einbrin⸗ 
ung beim Landtage zur Kenntniß des Landes gebracht wird, damit 
L die Meinungen und Wünſche aller dabei Intereſſirten, deren Kreis 
f unbeftriten ganz außerordentlich groß iſt, hinreichend Zeit haben fich 
. zu äußern und zu erklären. Wir wollen nur daran erinnern, wie 
wieſentlich die Berathung der Städteordnung dadurch erſchwert wurde, 
1 Rah exit in dem Augenblicke, wo das Abgeordnetenhaus in diejelbe 
I 
1 


eintrat, die öffentliche Diskuſſion des Entwurfs begann und eine große 
Fülle zum Theil neuer und e Meinungen und Anträge 
zu Tage förderte. Dies ift ein weiterer Grund für uns, die Forde⸗ 
rung, daß dem Landtage bereits in feiner nächſten Sitzung ein Unter— 
richksgeſetz vorgelegt werde, nicht zu urgiren. a 
Die „Voſſ. Ztg.“ widerſpricht übrigens der Annahme, daß an 
maßgebender Stelle die Abſicht beſtehe, den Theil des Unterrichts⸗ 
geſetzes über das höhere Unterrichtsweſen getrennt zur Vollendung zu 
bringen und dem nächſten Landtage vorzulegen, und motivirt das fo: 
Vor ungefähr 13 Jahren hatte der Kultusminiſter allerdings in 
Erwägung en ob es nicht unc d ſein würde, vor Durch⸗ 
führung der Nemvaltungs-Reforn zunächſt den das höhere Unterrichts- 
‚een betreffenden Theil des Unterrichtsgeſetzes dem Landtage vorzu⸗ 
egen. Dr. Falk kam aber zu der Ueberzeugung, daß die Vorlegung 
eines Unterrichtsgeſetzes in ſeiner Totalität, wie es die Verfaſſung 
eigentlich vorſchreibt, den Fortſchritt auf dem Gebiete des Unterrichts⸗ 
weſens beſſer fördern werde. Er ſelbſt erklärte dies in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom 23. Februar d. J., wie folgt: „Wenn 
ich im vergangenen Jahre mich dahin ausgeſprochen habe, daß es 
vielleicht möglich ſein werde, das höhere Unterrichtsweſen aus dem 
eſammtrahmen des Unterrichtsgeſetzes eki d und zu einer 
onderen Verhandlung hier zu ſtellen, jo bin ich, dieſen Gedanken 
es beſſer war, es nicht 


prüfend, zu der Ueberzeugung gekommen, 90 1 e N f 

zu thun. Es find mir gerade aus Ihren Reihen viele Stimmen in 
ydem Sinne entgegengebracht worden und ich habe aus einem ein⸗ 
bach Grunde dieſe Stimmen als berechtigt anerkennen müſſen. Es 
gebt in der Gliederung des geſammten Schulorganismus immerhin 
ae jo große Anzahl von 2 erührungspunkten zwiſchen den beiden 
en Maltungen des höheren und des Volksſchulweſens, daß es bedenklich 
ei das eine oder das andere zu wählen.“ Es liegen auch nicht die 
& ften Anzeichen vor, aus denen ſich jetzt auf ein Aufgeben dieſes 
allen punktes ſeitens des Kultusminiſters ſchließen ließe. Einzig und 
9 ein die Frage der größeren Mitbetheiligung der Gemeinden und 
K reiſe an der Unterhaltung der Volksſchule iſt es, deſſen Löſung im 
Kultusminiſterium noch auf Schwierigkeiten ſtößt. 


Das neueſte Amtsblatt für die deutſche Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 

ä grappenVertaltung veröffentlicht eine vergleichende Statiſtik über 
den in» und ausländiſchen Telegraphenbetrieb während des 
Vorfahres 1875 unter Zugrundelegung des Flächeninhalts für das 
deutiche Reich (ohne Baiern und Württemberg mit 445,26 Qug⸗ 
drat⸗Kilo und einer Ede dane nach der legten ſtatiſtiſchen Zäh⸗ 
e alle: die ammilicher Tel amter incl 
32, o; die ſämmtlicher Telegraphenär 5 

dab Cifenbahn:Telentaphen tationen 4338. Apparate ind 4477 vor⸗ 
Inden. Das eng beläuft ſich auf 4610. An Aemter des 
ler chen Reichs⸗Telegraphengebiets find 7,478,308, an bairiſche Aem⸗ 
„an württembergiſche Aemter 112,190 Depeſchen aufgegeben 


meldet, bereits bis zur erſten Leſung eines Geſetzentwurfs über den 


Sitzung eine bezügliche Vorlage gemacht werden wird. Mit Bezug 


Zahle immmer Telegraphen⸗ Leitungen 
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777. : manner um 
worden. Nach dem Auslande gelangten 1,169,652 Telegramme zur 
Aufgabe. Davon fallen auf Belgien 76,905, Dänemark 43,159, Frant- 
reich 183,969, Griechenland 558, England 157,323, Italien 26,578, Lu⸗ 
xemburg 11,819, Malta 217, Niederlande 116,725, Norwegen 18,821, 
Oeſterreich und Ungarn 304,107, Portugal 1800, Rumänien 4936, 
Rußland 98,351, Schweden 22,011, Schweiz 79,955, Serbien und Mon⸗ 
tenegro 452, Spanien 2979, Türkei 2768, Afrika 898, Amerika 13,330, 
Aſien 1970, Auſtralien 21. Die Geſammtzahl aller aufgegebenen De⸗ 
peſchen beträgt 9,003,379, die der überhaupt verarbeiteten 34,296,282. 
Die Einnahme beträgt aus dem inländiſchen Verkehr 5,635,121 M., 
aus dem ausländiſchen 4,533,457 N., aus verſchiedenen anderen Ein⸗ 
nahmen 89,951 M., zuſammen 10,258,529 M. Die Ausgabe ſtellt ſich 
auf 15,958,543 M. Im Monat Salt find die meiſten (869,085), im 
Monat 9171 die wenigſten 1 Telegramme zur Aufgabe ge⸗ 
langt. ie einzelnen Monate in Rückſicht auf die Geſammtzahl der 
aufgegebenen Depeſchen rangiren, wie folgt: Juli, Auguſt, Septem⸗ 
ber, Oktober, Juni, Mai, November, Dezember, April, März, Januar, 
Februar. Die Durchſchnittseinnahme für ein Telegramm im inlän⸗ 
diſchen, 10 115 beträgt 78 Pf., im ausländiſchen 3 M. 28 Ein 
Vergleich dieſer Statiſtik mit der des Borjahrs führt je folgenden 
Reſültaten. Danach iſt das Telegraphennetz um 11,230 Kilo vermehrt, 
die Telegraphenämter um 422, die Apparate um 571, das Perſonal 
um 44. Die Zahl der Telegramme im inländiſchen Verkehr ſteigerte 
ſich um 172,115, im ausländiſchen um 21,972. Dagegen weiſen Baiern 
und . Ausfall von 5969 Depeſchen nach gegen das 
Jahr 1874. Die Anzahl der überhaupt verarbeiteten Depeſchen iſt um 
1,054,246 gelticnen. Das Finanzergebniß zeigt eine Mehreinnahme 
von 561,002 M. und eine Mehrausgabe von 333,670 M. Die Durch⸗ 
ſchnittseinnahme für ein Telegramm verringert ſich im internen Ver⸗ 
kehr um 1 Pf. und im ausländischen Verkehr um 9 Pf. 


Deut ſchland. 

. Berlin, 13. Auguſt. [Militäriſches.] Der 8 25 Ab⸗ 
ſatz4 des Pferde-Aushebungs⸗ Reglements vom 12. Juni 
1875 iſt durch Allerhöchfte Kabinets⸗Ordre dahin abgeändert, daß den 
landräthlichen Bureaugehilfeu, welche außerhalb des Kreis-Ortes bei 
der Muſterung des Pferdebeſtandes und bei der Aushebung der Mo- 
bilmachungs-⸗Pferde mitwirken, Tagegelder mit 5 M. für den Tag und 
Reiſekoſten mit 30 Pf. für das Kilometer bei Reifen auf dem Land⸗ 
wege reſp. mit 10 Pf. für das Kiloln., neben 2 M. für jeden Zus und 
Abgang, bei Reiſen auf Eiſenbahnen, zu gewähren ſind. — Die 
Kavallerie ſoll fortan die bei dem Scheibenſchießen mit Piſtolen 
zu Pferde gerechnete Anzahl Patronen zu Fuß auf die Diſtanz von 
40 Schritt verſchießen. WE. e Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillons auf die ein tamm Kompagnie wird wieder 
am 25. September d. J. ſtattfinden. > 

e Berlin, 13. Auguſt. Vertrag mit Holland. Be⸗ 
ſteu erung. Zur Regelung des Gefängnißweſens.!] 
Vor einiger Zeit fanden hier, wie man ſich erinnern wird, Konferen⸗ 
zen zwiſchen Delegirten der Regierung von Holland und Preußen 
ſtatt, welche den Zweck hatten, eine Verbindung der Kanäle in den 
beiderſeitigen Moordiſtrikten herbeizuführen Dieſe Berathungen haben 
jetzt, wie man hört, zum Abſchluß eines Vertrages geführt, welcher 
den wichtigen Intereſſen beider Länder in gleicher Weiſe Rechnung 
tragen wird. Das dieſſeitige Landwirthſchaftsminiſterium wendet die⸗ 
fer Angelegenheit unausgeſetzt lebhaftes Intereſſe zu und iſt auch ber 
müht, die Kultur der Moordiſtrikte in der Richtung von Vorſchlägen 
zu fördern, welche eine im letzten Winter von dem Miniſter Dr. Frie⸗ 
denthal berufene Spezialkommiſſion hier gemacht hat. Namentlich will 
man mit der Errichtung neuer Verſuchsſtationen in Oſtpreußen vor⸗ 
gehen. — Die Poſt ſchreibt: Bei der letzten Etatsberathung wurde 
im Abgeordnetenhauſe darüber Klage geführt, daß die durch Streis 
chung der unterſten Klaſſenſteuerſtufe, ſowie durch die Kontingentirung 
der Klaſſenſteuer beabſichtigte Steuererleichterung dadurch illuſoriſch 
gemacht werde, daß die früher mit 15 Silbergroſchen jährlich einge⸗ 
ſchätzten Zenſiten neuerlich mit 1 Thaler beſteuert würden und daß 
die Ueberführung der Zenſiten der oberſten Klaſſenſteuerſtufe in die 
Einkommenſteuerpflichtigen mit übermäßiger Härte ſtattfände. Ebenfo 
wurde Klage darüber geführt, daß die Ortsvorſteher durch autorita⸗ 
tive Verfügungen angewieſen würden, die Schätzung des Einkommens 
aus Grundbeſitz über das Maß der wirklichen Rente zu ſteigern. Von Sei⸗ 
ten der Staatsregierrng wurde damals in Abrede geſtellt, daß gene— 


relle derartige Verfügungen an die Regierungen und Einſchätzungs⸗ 


Kommiſſionen ergangen ſeien. Jetzt wird uns aus der Provinz eine 
Verfügung eines Vorſitzenden einer Kreiseinſchätzungskommiſſion 
mitgetheilt, welche die Berechtigung der früheren Beſchwerden offen⸗ 
bar beſtätigt. Ohne Rückſicht auf die wirklichen Reinerträge 
wird hier dekretirt, daß in Minimo dieſer als zwanzigfacher 
Betrag des Grundſteuerbetrages anzunehmen, ſowie daß in 
keinem Fall unter dieſen Betrag zu gehen ſei. Ebenſo wird die 


Arbeitskraft eines erwerbsfähigen Haushaltungsvorſtehers ganz will— 
kürlich auf 3—400 Mark veranſchlagt. Wenn der Erlaß folder Ber: 
fügungen Seitens der Regierungen an die Landräthe und wiederum 
dieſer an die Ortsvorſtände korrekt und im Sinne des Geſetzes iſt, 
ſo bedarf es überhaupt nicht mehr der Lokaleinſchätzungskommiſſionen, 
ſondern die Einſchätzung geſchieht beſſer gleich durch Dekret des be— 
treffenden Steuerraths.“ — Die geplante Regelung des Gefängniß⸗ 
weſens im deutſchen Reiche wird anſcheinend noch einige Zeit auf ſich 
warten laſſen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ zukommenden Mittheilungen 
hat nämlich der feitens des Bundesraths dem Reichskanzleramte über⸗ 
wieſene Beſchluß des Reichstags vom 29. Januar v. J., den Reichs⸗ 
kanzler aufzufordern, in Gemäßheit des Art. 4 Nr. 13 der Reichs⸗ 
verfaſſung den Entwurf eines Gefängnißgeſetzes, betreffend die zu 
regelnde Strafvollſtreckung und die Reform des Gefängnißweſens, 
dem Reichstage baldthunlichſt vorlegen zu laſſen, bis jetzt nur dahin 
geführt, daß das Reichskanzleramt die Frage, ob und wie weit eine 
Regelung des Vollzugs der Freiheitsſtrafen im Wege der Reichs— 


1876 
id. 
geſetzgebung zu erfolgen habe, einer Prüfung unterzog und über ein⸗ 
zelne Fragen die gutachtlichen Aeußerungen der Bundesregierungen 
einholte. Mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs wird auch jetzt 
noch nicht vorgegangen werden, es wird vielmehr zunächſt beabſichtigt, 
behufs Gewinnung weiteren Materials die Frage durch eine beſondere 
Kommiſſion prüfen zu laſſen. Man ſcheint ſich deshalb mit der Sache 
nicht zu beeilen, weil die Regelung des Gefängnißweſens ſo ſehr mit 
der geſammten Gerichtsorganiſation und mit dem Strafprozeß im 
Zuſammenhang ſteht, daß es geboten erſcheint, die für den Straf⸗ 
vollzug fo äußerſt wichtige Maßregel der Umgeſtaltung des Gefäng⸗ 
nißweſens nicht vorab, ſondern in Verbindung mit der Reorganiſa⸗ 
tion der Gerichtsbehörden und des Strafprozeſſes zur Ausführung 
zu bringen. 
Wie das „Augsb. Anzeigebl.“ aus Augsburg meldet, machte 
eine Deputation des Bürgervereins dem auf der Heimreiſe begriffe⸗ 
nen Kultusminiſter Dr. Falk, der in der „Goldenen Traube“ ab⸗ 
geſtiegen war, am 10. d. Mts. ihre Aufwartung und ſprach ihm 
Namens der liberalen Partei den Dank aus für ſein mannhaftes, 
energiſches Auftreten gegen den Ultramontanismus. Der Miniſter 
betonte in der von ihm in liebenswürdigſter Weiſe gepflogenen Unter⸗ 
redung, daß wir in einer Zeit des Kampfes leben und Jeder feſt auf 
ſeinem Poſten ſtehen müſſe. Alle Gerüchte über Aenderung des 
herrſchenden Regierungsſyſtems in Preußen, zunächſt auch bezüglich 
ſeines Rücktrittes, welcher jüngſt wiederum aufgetreten, ſeien erfun⸗ 
den nnd man könne umſomehr der nächſten Zukunft ruhig entgegen⸗ 
ſehen, als ſeiner Meinung nach die Neuwahlen in Preußen keine 
weſentliche Veränderung des Stimmenverhältniſſes im Reichstage 
hervorbringen werden. Dr. Falk kam direkt von Schruns in Mon⸗ 
tavon, wo er fünf Wochen zur Erholung zugebracht und ſich auch als 
rüſtiger Bergſteiger bewährt hat. Abends reiſte er nach Nürnberg 
weiter. 

— Der Abgeordnete Miquel befindet ſich bereits in Osnabrück, 
um ſeine Ueberſiedelung zur Uebernahme des Bürgermeiſteramtes zu 
betreiben. Er gedenkt daſſelbe in der Hoffnung, daß die Beſtätigung 
ſeiner Ernennung bis dahin eingetroffen ſein wird, ſchon im künftigen 
Monat anzutreten, während ſeine Familie erſt im Spätherbſt ihm 
nach Osnabrück folgen ſoll. Miquel iſt, der „N. L. C.“ zufolge ent⸗ 
ſchloſſen, kein Reichstagsmandat mehr anzunehmen, und wird feine 


Thätigkeit im Reichstage in der Herbitieffion beſchließen. 5 
Zur Feier des Seda Trrrrv.- webe w verden, wie in früheren 


Jahren, alle ſtädtiſchen Bureaux Mittags 1 Uhr geſchloſſen werden. 
Mittags wird die übliche Muſik vom Rathhaus ertönen, und Abends 
wird der Rathhausthurm bengaliſch beleuchtet werden. 5 
Aus der Rheinprovinz 11. Auguſt. Unſere Ultramon= 
tanen, ſchreiht die „N. L. C.“, find | on wieder an einer Klippe 
angelangt. Nach 8 6 des Geſetzes, betreffend die Einſtellung der 
Leiſtungen aus Staatsmitteln iſt die Regierung ermächtigt, die ein⸗ 
geſtellten Leiſtungen einzelnen Empfangsberechtigten gegenüber wieder 
aufzunehmen, wenn ſie durch Handlungen die Abſicht an den Tag 
1 Die Geſetze des Staates zu befolgen. Auf Grund diefer Ex⸗ 
mächtigung hat die Regierung ſeit einiger Zeit mehreren Pfarrern in 
der Eifel das Staatsgehalt wieder ausbezahlen laſſen, und es iſt den 
betreffenden Pfarrern durchaus nicht eingefallen, die Gelder ihrer⸗ 
ſeits zurückzuweiſen. Das iſt nun den ultramontanen Agitatoren 
höchſt fatal. Sie klammern ſich daran, daß die Geiſtlichen keinerlei 
Schritte zur Wiedererlangung des Gehaltes gethan; aber damit 
ſchaffen ſie die Thatſache nicht aus der Welt, daß der Geiſtliche weiß, 
er bekomme das Gehalt lediglich in der Annahme, daß er die Abſicht 
babe, die Stagtsgeſetze zu befolgen. Zudem erklären fie ſelbſt, daß 
die Bürgermeiſter der betreffenden Ortſchaften den Geiſtlichen ein 
ſtaatsfreundliches . atteſtirt haben, und die Letzteren haben 
es auch keineswegs für ihre Pflicht gehalten, nun ſchleunigſt den 
Staatsgeſetzen den Gehorſam zu verweigern, denn in dieſem Falle 
würde die eee längſt wieder eingetreten fein. Man bat 
es hier alſo offenbar mit „Staatspfarrern“ zu thun, und für wie 
gefährlich man dieſe Kategorie von Geiſtlichen hält, hat foeben erſt 
ken des Grafen Ledochowski mit dem großen Kirchenbann 
St. Wendel, 9. Auguſt. Der marpinger Mutter⸗Gottes⸗ 
Schwindel hat dem hieſigen Landrathsamt Anlaß zu folgender 
Polizeiverordnung gegeben: „Zur Warnung wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht: 1) Jedes Betreten der Walddiſtrikte Härtelwald und Schwann⸗ 


heck der Gemeinde Marpingen ohne ausdrücklich ſchriftliche Erlaubniß 


des Bürgermeiſteramts Alsweiler iſt bei Strafe verboten. 2) Jeder 
nicht Ortsangehörige, welcher in Marpingen und den umliegenden 
Ortſchaften ohne genügende Legitimation betroffen wird, wird arre⸗ 
tirt und zum Ausweiſe über feine Perſon in Haft gehalten. 3) Wer 
an einem Aufzuge (Bittgang, Wallfahrt) nach Marpingen oder an 
einer Verſammlung unter freiem Himmel daſelbſt Theil nimmt, wird 
mit Geldbuße von 15—150 M. oder mit Gefängniß von 8 Tagen bis 
zu 3 Monaten beſtraft. 4) Jeder Theilnehmer an einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung, welcher nach dreimaliger Aufforderung ſich nicht ſofort 
entfernt, wird wegen Auflaufs mit Gefängniß bis zu 3 Monaten oder 
mit Geldſtrafe bis 1500 M. beſtraft. Wenn dabei gegen die Beamten 
oder die betreffende Macht thätlicher Widerſtand geleiſtet wird, ſo 
treten die Strafen des Aufruhrs, nämlich Gefängniß nicht unter 6 
Monaten oder Zuchthaus bis zu 10 Jahren, ein.“ 

München, 10. Auguſt. Im Landtags⸗Abſchied hat, wie 
bekannt, der König fein lebhaftes Bedauern darüber ausgeſpröchen, 
daß dem W die Verbeſſerung ſeiner materiellen Lage nicht 
in dem Maße zu Theil wurde, wie die Staatsregierung beantragte, 
Wie man nun vernimmt, hat der König in dieſer Beziehun 
aon Ludwig von Baiern in einem e noch ſein 

eſonderes Bedauern darüber n es daß der Prinz in der 
Kammer der Reichsräthe gegen die beantragte Theuerungszulage für 
die Beamten geſprochen und votirt hat, zumal die Majorität dieſer 
hohen Kammer, wie die liberale Minorität in der Abgeordnetenkam⸗ 


dem 


mer, die Zulage gewähren wollte. Prinz Ludwig ließ ſich in dieſer 
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Angelegenheit ganz von ultramontanen Einflüſſen leiten, was um fo 
auffallender erſcheint, als ſein Vater, Prinz Luitpold, der ſonſt als 
ultramontan gilt, in dieſer Frage ſeinem älteſten Sohne nicht bei⸗ 
ſtimmte. — In Folge der Beſchlüſſe des Landtags über die Forſt⸗ 
akademie in Aſchaffenburg, deren von der Regierung beabſichtigte 
Vereinigung mit der Univerſität München nicht genehmigt wurde, 
hatte der baieriſche Finanzminiſter v. Berr in der vergangenen 
Woche feine Entlaſſung eingereicht. Dieſelbe iſt indeß von dem 
Könige nicht angenommen worden; es hat vielmehr der letztere dem 
Miniſter ein höchſt ſchmeichelhaftes Handſchreiben zukommen laſſen, 
worin die vollſte Anerkennung über das ſeitherige Wirken des Herrn 
v. Berr ausgeſprochen wird. Daß die baieriſchen „Patrioten“ ſich 
wieder einmal die allerhöchſte Ungnade zugezogen haben, beweiſt auch 
der Umſtand daß der liberale Führer, Frhr. d. Stauffenberg, ſich in 
der Begleitung des Königs auf der Reiſe nach Bayreuth befand. 
S ch wee i 3. 

Bern, 11. Auguſt. Das Attentat auf den Fürſten Gort- 
ſchakow wurde nicht nach Beendigung, ſondern vor Beginn der Vor⸗ 
ſtellung im Sommertheater auf dem Schänzli zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Abends verübt. Der Fürſt hat ſogar nachher der Vorſtellung noch 
beigewohnt. Die verhaftete Dame, welche kurz vor Ausübung ihrer 
That im Viktoria⸗Hotel, das ebenfalls auf dem Schänuzli oberhalb 
des Wohnhauſes des Fürſten liegt, ein Zimmer zum Uebernachten 
verlangt hatte, mag etwa 30 bis 35 Jahre alt ſein. Die Waffe, 
deren ſie ſich bediente, war ein ſechsläufiger Revolver, von deſſen 
Läufen ſich bei der Unterſuchung zwei leer, einer blind und die übri⸗ 
gen mit kleinen Schroten geladen fanden. Nach den „Baſeler Nach: 
richten“ verweigert die Dame jede Auskunft; ſie ſoll die Verfaſſerin 
des vor Kurzem in Genf erſchienenen Werkes „Eines der Verbrechen 
der ruſſiſchen Regierung, Epiſode aus dem Leben einer Frau“ ſein. 


Türkei und Donı ufürſtenthüme ;. 


Die neueren Berichte vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz 
-weifen alle auf eine nahe bevorſtehende entſcheidende Kataſtrophe im 

Mora vathal hin, zu der ſich alle militäriſchen Bewegungen zuſpitzen. 
Von dem Ausgange dieſer Schlacht wird es abhängen, ob dem Vor⸗ 
dringen der Türken bis unter die Mauern von Belgrad noch einmal 
Halt geboten werden kann. Ueber die derzeitigen Vorgänge an dieſem 
Zentralpunkte der Aktion wird der „Polit. Korr.“ aus Belgrad, vom 
12. d. Folgendes telegraphirt: 

Nachdem der Fürſt Deligrad beſichtigt und eine Anſprache an die 
Beſatzung gehalten hatte, reiſte er geſtern nach Paratſchin zurück, 
von wo das Haupiquartier erſt ſpäter nach Tſchuprija verlegt 
werden ſoll. Der Generaliſſimus beſchloß ohne eine entſcheidende 
Schlacht das Morawa⸗Thal nicht aufzugeben. Die Truppen 
Osman Paſcha's operiren . Paratſchin und längs der Donau. 
Jedoch iſt augenſcheinlich das Morawa - Thal das Hauptziel ihrer 
Operationen. Ejub Paſcha ſteht ſeit 24 Stunden am Eingange 
der Banjer Defilsen; er ſcheint Verſtärkungen abzuwarten. Er operirt 
mit großer Vorſicht und bewegt ſich ſehr langſam. Banja ſelbſt 
wird befeftigt. Von der Ibar⸗Armee verlautet, daß Tſcholat⸗ 
Antits durch die dreitägigen Kämpfe ſtark gelitten und Ja vor 
ohne Kampf aufgegeben werden mußte. In Jvanitza, einem zur 
Vertheidigung ſehr geeigneten Punkte, wird Autits feſten Fuß faſſen. 
Leſchjanin ſteht mit ſeinem Gros, das zwar ſtark gelitten, aber 
ſich in aktionsfähigem Zuſtande befindet, unweit Breſtovatz. Aus 
dem großen Generalſtabe ſind ihm drei Stabsofſtziere zur raſchen Re⸗ 
erganiſation feines Corps attachirt worden. In Negotin haben die 

Türken eine Donguufer⸗Polizei organiſirt. Die Dampfſchiſſe der k. k. 

Donau⸗ Dampfſchifffahrts = Gefecht chaft baben ſeit einigen Tagen den 
ſerbiſchen Hafen von Radujevatz (1 Stunde von Negotin, wo eine 
Heine kürkiſche Garniſon ſich befindet), nicht mehr angelaufen. Faſt 
die halbe Stadt Sajftſchar iſt in Flammen aufgegangen. Ein Flücht⸗ 
ling gus Negotin meldet, die Nizams plünderten dort alle Häuſer aus. 
Es iſt möglich, daß Fürſt Milan wegen der Entbindung der Fürſtin, 
welcher täglich entgegengeſehen wird, auf einen Tag hierher kommen 
wird. (Iſt bekanntlich ſchon geſcheben. Red. d. Poſener Ztg.) 

Einem anderen Schreiben deſſelben Blattes aus Belgrad vom 
10. d. entnehmen wir Folgendes: f 

Bis zur Stunde af es nicht wahr, daß Kruſchevatz von den Tür⸗ 
ken beſetzt ſei. Wohl aber iſt es richtig, daß dieſe in ſtrategiſcher 
Beziehung wichtige Stadt eruftlich gefährdet iſt. Kruſchevatz, eine! 
der 17 Kreisſtädte Serbiens, liegt ander Mündung der Raſchnitza in 
die ſerbiſche Morawa, etwa in einer Entfernung von ſieben Meilen 
weſtlich von Alexinatz. und iſt Saib Paſcha von Prekopolje aus, wel⸗ 
ches acht Meilen in ſödöſtlicher Richtung von Niſch entfernt iſt, mit 

etwa 10,000 Mann und 9 Geſchützen gegen daſſelbe im Anmarſche. 


Interims-Stadttheater. 
(Direktion Remath.) n 


Die Sonnabendvorſtellung, zum Benefiz für Herrn Fritze ver⸗ 
anſtaltet, war eine ſogenannte Mitteruachtsvorſtellung, d. h. ihr Pro | 
graunn war jo reichhaltig, daß das Ende wahrſcheinlich erſt gegen 
4012 Uhr eingetreten ſein wird, was wir natürlich nicht abgewartet 

baben: Gartenfeſt, eine dreiaktige Luſtſpielnovität und ein großes aus 
Operetten⸗ und Poſſen⸗ Fragmenten zuſammnengeſetztes Quodlibet — 
man kann füglich nicht mehr, höchſtens weniger verlangen. Das Pu⸗ 
blitkuu hatte ſich in großer Anzahl eingefunden; ſowohl Theater als 
Garten waren vollſtändig gefüllt. 

Das Luſtſpiel, richtiger der Schwank „Die Frau iſt zu ſchön“ 
von Labiche und Duru, iſt ein echt franzöſ. Produkt, bei dem es nun 
einmal ohne Ehebruch nicht abgeht; immerhin wird dies Thema hier 
diskreter behandelt als in fo manchem andern Erzeugniß gleichen 
Genres. Wir begegnen da einer ſeltſamen Erſcheinung. Die Autoren 
laſſen es auf der einen Seite als ſelbſtverſtändlich gelten, daß die eine 
verheirathete Frau den bekanuten „Hausfreund“ hat und mit zärtlicher 

Eiferſucht über ihm wacht, auf der andern ſind ſie darüber entrüſtet, daß 
einer andern verheiratheten Frau, weil ſie zu ſchön“iſt, von verſchiedenen 
Nous nachgeſtellt wird. Das Letztere war durchaus nöthig, die 
Moral des Ganzen geht eben darauf hinaus, daß eine „zu ſchöne“ 
Frau dem Manne ſehr unangenehme Situationen verſchaffen kann — 
vorausgeſetzt natürlich, daß er ſie und nicht eine andere liebt. Das 
wird nun in dem Stück des Breiteren auseinandergeſetzt — nicht in 
Form einer feſtgeſchloſſenen Handlung, fordern in einzelnen an einan⸗ 
der gereihten Szenen, von denen verſchiedene beliebig anders gruppirt, 
zum Theil auch fortgelaſſen werden könnten. Was an Straffbeit der 
Kompoſition fehlt, wird indeß durch Lebendigkeit der Szenenfolge und 
des Dialogs, durch pikante Einfälle u. ſ. w. erſetzt. In rein theatra⸗ 
liſcher Hinſicht zeigt das Stück großes Geſchick, namentlich im dritten 
Akt; freilich darf man das dramatiſche Gewebe nicht allzu ſcharf prü⸗ 
fer. Man trifft ſonſt auf viele recht dünne Fäden, die nur mit ge⸗ 
nauer Noth den Zuſammenhaug aufrecht erhalten. 

Herr Montgiscar hat einen ſehr reſpektablen Neffen, Jules 
de Clercy, Herr Chambelan eine „zu ſchöne“ Tochter, Fräulein 
Jeaune⸗ Aus den jungen Leuten ſoll ein Paar werden. Man giebt 


r 
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Wie es heißt, ſollen zu Saib Paſcha auf dem Marſche noch eine 
Brigade Nizams unter Huſſein Husni Paſcha und Baſchi⸗Bozuks ge⸗ 
ſtoßen fein. Sollte Kruſchevatz fallen, dann würde dieſer Verlust vie 
ſerbiſche Armee noch härter kkeſſen, als das Aufgeben von Sajtihar, 
da dadurch die neue Defenſivlinie ſehr gefährdet werden könnte. Es 
verlautet daher, daß der General en Chef die energiſchſten Maßregeln 
traf, um Kruſchevatz um jeden Preis zu halten. Deligrad und 
Alexinatz ſind in den letzten Tagen ſehr ſtark armirt worden. Bei 
Deligrad ſind die Schanzen mit 21 Geſchützen des Si Kalibers 
verſehen worden; eben ſo viele Geſchütze ſind auf den 19 Schanzen 
und Redouten placirt worden, welche auf den Alexinatzer Höhen er⸗ 
richtet wurden. Alexinatz wie Deligrad find mit Lebensmittein für 
je 15,000 Mann auf ein Jahr verproviantirt worden. Falls die tür⸗ 
tiſchen Heeresmaſſen dieſe Feſtungen nicht umgehen ſollten, was nach 
Anſicht von Militärs dort nicht ganz wahrſcheinlich iſt, würden fte 
hier eine harte Nuß zu knacken bekommen. Der türkiſche Siegeslauf 
fönnte möglicherweiſe hier zum Stillſtand gebracht werden. — Dieſer 
Tage wird Oberſt Jsmailoff mit 30 ehemals ruſſiſchen Offizieren 
hier eintreffen. Die Legion der Fürſtin iſt bis zur Stunde 
bei 420 Mann ſtark. Dieſelbe begiebt ſich am 12 nach Alexinatz. 
Die Leuke ſind gut bewaffnet. Außer Hinterladern erhielten ſie noch 
Nevolver. Die geweſenen preußiſchen Offiziere, Brüder 
Sturm, haben ſich in allen Kämpfen bis jetzt ſehr ausgezeichnet. 
Der ältere Bruder tft zum Kapitän avaneirt. Die Tſcherkeſſen ſollen 
alle Dörfer der drei Timok⸗Kreiſe, die die wohlhabendſten des Landes 
ſind, verbrannt haben. Der Schaden iſt unermeßlich. Wie immer 
der Krieg endigen mag, Serbien wird durch denſelben in national⸗ 
ökonomiſcher Beziehung auf lange Zeit hinaus zu Grunde gerichtet 
ſein. Die Regierung hat ſich in Permanenz erklärt. Ihre Berathun⸗ 
gen ſollen nur der Kriegführung gelten. Vom Frieden iſt noch nicht 
die Rede. Erſt wenn die Türken das Mora wa thal erobern 
ſollten, wird man ſich für geſchlagen erklären. Gehen die 
türkiſchen Generale mit Raſchheit vor, was allerdings nicht zu ihren 
Gewohnheiten zählt, daun könnte 111 in 10—14 Tagen der Zeitpunkt 
eintreten, wo man in Friedensverhandlungen willigen wird. Es iſt 
allerdings die Möglichkeit eines Umſchwungs nicht ausgeſchloſſen. In 
den Defileen können die Türken noch einen ſchweren Stand haben. 
Wahrſcheintlich iſt aber eine ſolche Eventualität keineswegs Die 
Paſchas gehen mit größter Behutſamkeit vor und verfügen über über⸗ 
legene Kräfte. Aller Vorausſicht nach dürfte es bei Tſchupria 
zur Entſcheidung kommen. 

Von der Note, welche der ſerbiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen am 10. dem diplomatiſchen Corps überreicht 
hat, geht der „Preſſe“ telegraphiſch folgender Auszug zu: 

Riſtics habe urſprünglich den Mittheilungen über Greuel⸗ 
thaten der kürkiſchen Truppen minderen Werth beigelegt; da er 
ſich aber nunmehr im Hauptquartier volle Ueberzeugung von der 
Wahrheit derſelben verſchafft hat, beeile er ſich, Details zur Kennt⸗ 
niß der Mächte zu bringen. Es wird konſtatirt: 1. daß Patreuillen 
zu 1 Mann, von einem Oſſizier kommandirt, mit Petroleumkannen 
verſehen und je eine Kanone mitführend, den Abtheilungen folgen 
und die Dörfer einäſchern; 2. daß Kirchen in leeren Ortſchaften 
bombardirt werden; 3. daß Parlamentäre, ausgeſendet, um die Be⸗ 
ſtattung der Leichen zu erwirken, beſchoſſen werden. Die Beſtattung 
der Leichen werde einerſeits unmöglich gemacht, andererſeits werden 
von den Türken die Leichen ihrer eigenen Leute blos mit Erde leicht 
bedeckt, ſo daß noch Körpertheile hervorragen, folglich Epidemien be⸗ 
fürchtet werden müſſen. Die Verantwortung hierfür falle den Tür⸗ 
ten zu; 4. es iſt notoriſch, daß Kinder geraubt and verkauft wurden, 
Frauen verſchwunden ſind, die entweder in die Harems verkauft oder 
ermordet wurden. Der Krieg werde nicht völkerrechtlich, ſondern 
barbariſch geführt; es ſei kein Krieg einer Armee, ſondern eine Aus⸗ 
rottung der Bevölkerung. Dem gegenüber rufe die ſerbiſche Re⸗ 
8 das zivillſirte Europa an, daß ſolche Greuel hintangehalten 
werden. 

- Von einem offenen oder verhüllten Vermittelungsgeſuch iſt 
dieſer Meldung nichts angedeutet. : A 

Das Journal „Iſtikbal“ in Konſtantinopel veröffentlicht einen 
Artikel über Ertheilung einer Konſtitution mit der Unter⸗ 
ſchrift „Ein Muſelmann“, dem Pſeudonym Mithad Paſchas. 
Der Artikel zeichnet zuerſt die Verſchiedenheit der Auffaſſungen im 
Schooße der Regierung und weiſt ſodann nach, daß das Khalifat in 
keiner Weiſe mit dem Parlamentarismus unvereinbar ſei. Die legi⸗ 
timen Khalifen Eben⸗Bekr, Omar, Osman und Ali umgaben ſich 
freiwillig mit einem großen Rathe. Wer das Gegentheil ſagt, verfolge 
perſönliche Intereſſen. Mithad beweiſt ſodann aus dem Koran die 
Richtigkeit feiner Behauptung, daß Imamat und Khalifat in öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten ſich immer Rath beim Divan geholt haben. „Die 
Könige find Menſchen, Könige haben Leidenſchaften und Intereſſen⸗ 
darum verlangt die Weisheit ein Gegengewicht zur abſoluten Herr⸗ 


in 


ſich deshalb ein Rendezvons in einer ſelten beſuchten Sculpturen⸗ 
gallerie, und die Angelegenheit wird in größter Eile, als handelte es 
ſich um etwas ganz Gleichgültiges, abgemacht. Bei dieſer Gelegenheit 
ſchlägt Herr Montgiscar einer Statue des Pollux einen Arm ab, 
woraus mebrere komiſche Momente entſtehen. Verließe er, was viel 
natürlicher wäre, die Gallerie gleich nach der That, ſo wäre damit 
der erſte Akt zu Ende: fo aber hat er das dringende Verlangen, den 
Arm wieder zu befeſtigen! Im zweiten Akt ſind Jules und Jeanne 
verheirathet, und letztere wird von den Männern außerordentlich Des 
gehrt, worüber der Gatte erzürnt, der Vater Chambelan ganz 
entzückt iſt. Er liebt ſeine Tochter über Alles — ebenſo liebt in dieſem 
Akt Herr Montgiscar ſeinen bis dahin dem Publikum unbekannten 
Sohn Erneſt, der angeblich ſchwermüthig iſt, weil er eine Dame, in 
die er ſich in der blauen Grotte verliebte, nicht wieder finden kann. 
Natürlich iſt das die „zu ſchöne“ Jeanne. Die Beſtrebungen dieſes 
Jünglings, ſich ihr zu nähern und die Mittel, welche der Ehemann 
zur Abwehr ergreift, bilden den Inhalt des letzten Akts. Es geht da 
ſehr bunt und am allerunwahrſcheinlichſten zu — aber man amüſirt 
ſich dabei! Erneſt erweiſt ſich als groß in Reden, klein in Thaten. 
Wenn die Verfaſſer damit einen jämmerlichen pariſer Rous zeichnen 
wollten, ſo iſt ihnen das ausnehmend gelungen. 

Die Aufführung war im Ganzen lobenswerth. Hatte auch der 


Dialog nicht überall den gleichen Fluß, ſo konnte der Geſammtein⸗ 


druck doch völlig befriedigen. Fräul. G. Neumann ſpielte die „zu 
ſchöne“ Jeanne recht anmuthig; man konnte ihr die hier veranſchau⸗ 
lichte Naivetät, die in pariſer Salons ſelten ſein ſoll, wirklich glauben. 
Vortrefflich, mit den eckigen Bewegungen, welche den Provinzialen zu 
charakteriſiren pflegen, gab Herr Nicola den biederen Chambelan, 
der über die Erfolge ſeiner Tochter ganz außer ſich gerätb — und ein 
ziemlich gelungenes Gegenſtück dazu bot Herr Schröder als Mont⸗ 
giscar, der für ſeinen Sohn begeiſtert iſt. Schade, daß der Künſtler 
ſich in ſeiner Redeweiſe des öfteren überſtürzte, wodurch ganze Satz⸗ 
theile verloren gingen. Im übrigen wären noch Fräul. Schäffer 
(Heloiſe de Goberville), Herr Zilzer (Goberville) und Herr Dede⸗ 
rich (Jules de Clerey) mit Anerkennung zu nennen. 

Das Publikum nahm die Novität und ihre Darſtellung ſehr bei⸗ 
fällig auf. E. 


ſchaft. Alle greifen Reiche folgen dem Abſolutismus.“ Der GM 
Rath werde ſich gar nicht mit veligiöfen, nur mit bürgerlichen u 
ſtaatlichen Angelegenheiten beſchäftigen. Doch müſſe, was zu g 
ſchehen habe, bald geſchehen, ſonſt komme Verderben über das Reich. 
Der Artikel iſt ſehr ſchwungvoll gehalten und erregt große Senſatiol 
Mithad verheimlicht nicht, daß er der Verfaſſer des Artikels iſt. 
Ju türkiſchen Regierungskreiſen fordert man, daß Serbien, ſobald ® 
gänzlich niedergeworfen fein werde, eine große Kriegsſteuer auferleg 
werde, um davon jene bulgariſchen Dörfer, „welche durch Invalid! 
der Serben in Bulgarien ſtark gelitten (), entſchädigen zu können“ 
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Lokales und Provinzielle 
Bofen 14. Auguſt 


— Wieder iſt eine polniſche Wäblerverſammlung in Folge 
tumultuariſcher Auftritte zwiſchen der ultramontalen 
und der nationalen Partei aufgelöſt worden. Man jdei 
im ultramontanen Lager, gehorſam den Anweiſungen Ledochowskl 
und feines hieſigen Moniteurs mit der größten Rückſichtsloſigkeit vol 
gehen zu wollen. Der Ort der Handlung war diesmal Tre 
mejjen. Ueber den Verlauf der am Sonntage abgehaltenen Ver 
ſammlung entnehmen wir dem tendenziöfen Berichte des ultramon 
nen „Kuryer“ folgendes Thatſächliche: { 
Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht, To daß das Lol 
buchſtäblich überfüllt war; man zählte gegen 300 Verſammelte. He 
v. Rozanski eröffnete die Verſammlung und ermahnte die Anweſel 
den zur Einigkeit, doch brach der Tumult gleich bei der Wahl ein 
Vorſitzenden los. Die nationale (liberale) Minorität ſtimmte f 
Herrn v. Mlicki, doch wurde durch die ultramontane Majorit 
Herr v. Bentkowski gewählt, worauf man zur Wahl eines neu 
Kreiswahlkomite's ſchritt. Die Ultramontanen brachten ihre Kam 
daten v. Bentkowski, Zeiske, Madalkiewicz, Propſt Cwiklinski m) 
ropſt Ertmann unter dem Proteſt und Geſchrei der Liberalen dur ö 
er größte Tumult erhob ſich bei der Wahl eines Delegirten Hr 
Provinzialwahlkomite. Die nationale Partei ſchlug Herrn v. M. 
vor, worauf die Ultramontanen einen derartigen Lärm erhoben, 
der anweſende Polizeikommiſſarius mit der Auflöſung der Verſam⸗ 
lung drohte. Auf Antrag des Dr. Daſzkiewicz löſte nun der Bol 
ſitzende die Verſammlung ſelbſt auf. * 

Der ultramontane „Kuryer“ macht dem Vorſitzenden die An 
löſung der Verſammlung zum ſchweren Vorwurf, da Alles bereits“ ww 
geſchickt inſzenirt war, daß nur ultramontane Kandidaten gemalt g 
worden wären. Der liberale „Dziennik“, der über die Verſammll 
nur einen ganz kurzen Bericht erhalten hat, theilt mit, daß die wit 
montanen Maſſen leidenſchaftliche Ausrufe und Schmähungen a 
die Liberalen laut werden ließen. — Zu lebhaften Debatten zwif 
der nationalen und ultramontanen Partei kam es auch auf einer 
11. d. M. zu Schildberg abgehaltenen Wählerverſammlus 
Dem „Dziennik“ entnehmen wir darüber Folgendes: 

Die Betheiligung beider Parteien war? überaus lebhaft. 
Vorſitzenden wählt i 


8. 


N 
1 


3 


* 
i te man den (nationalen) Herrn v. Oswiecims 5 5 
die liberale Partei die Majorität hatte. Propſt Weiß erhob nun 
Namen einiger nicht anweſenden Geiſtlichen Proteſt dagegen, daß 
Berſammlung im klerikalen „Kuryer“ nicht annoneirt war. Es NE 
ſich jedoch auf telegraphiſche Anfrage beraus, daß die betr 
Annonce, trotzdem man fie an den „Kuryer“ abgeſandt hatte, be 
noch nicht angelangt war. Man wählte ſodann in das neue Kin 
wahlkomite die Herren A. v. Oswieeimski, Neſtor p. yk, 
v. Grabowski, J. Dutkiewiez und Propſt Gonski. Zum Delegit 
für das Provinztialwahlkomite wählte man Herrn A. v. Oswie emen 
zum Stellvertreter Propſt Zawadzki. Hierauf brach 1 
Nawrocki im Namen der ultramontanen Partei folgende Kandidat 
liſte für den Landtag in Vorſchlag: Weihbiſchof Janiſzewski, Pit 
Weiß, H. Schuhmann, Kautak, Dr. Milewski, M. v. Belina. 
nationale Majorität lehnte dieſe Kandidatenliſte 
wählte, die Herren Dr. Schuhmann, Wl. d. Niegolewoki, Wi. 
Wierzbinskti, Kantak, Magdziüski, Propſt Reſpadek. Zu Reichs 
kandidaten wählte man die Herrn Dr. v. Komierowski, St. v. $ 
natowski, Dr. Ant. v. Donimirski, Adam Gr. Sierakowski, &. 
Dziakowski, Dr. Sigismund Szukdrzynski. 1 
Die Polemik zwiſchen dem nationalen „Dziennik“ und 
ultramontanen „Kuryer“, die ſich aus Anlaß der Wahlſtreitigken 
erhoben hat, wird mit großer Verve fortgeſetzt. Der „Dziennik“ 5 
beſonders lebhaft für die Wiederwahl feines Mitredakteurs des He 


v. Wierzbins ki ein, deſſen Kandidatur die Ultramontanen !? 


4 


Suterims- Theater. 


(Direktion Schäfer.) 

Am Sonnabend und Sonntag als Novität: „Vor de 
Leuten“, Luſtſpiel in 3 Akten von Arno Hempel, unſeres Wil 
Schauſpieler. Eine Reklame behauptete, das Stück ſei mit 
ja tionellem Erfolg“an einigen Orten bereits aufgeführt worden 7 
reihe ſich würdig den Luſtſpielen „Ultimo“ und „Der Veilchenfreſſ 
an. Das erſtere wiſſen wir nicht, das letztere ſtellen wir entſchikk 
in Abrede. Wir haben von der Komödie nur den Eindruck en 
ziemlich trivialen Produkts erhalten: abgenutzte Bühnenſignn 
wie der unterdrückte Ehemann, die verſchrobene Gattin von Adel, 
karikirte Klavierſpieler, der Schmarotzer Naffoir, und längſt ! 
brauchte Phraſen. Handlung feblt — vor allem aber fehlt 
Der Verfaſſer will den verderblichen Einfluß zeigen, den die 
wendigkeit oder Sucht, ſich „vor den Leuten“ hervorzuthun, auf 
höheren Geſellſchaftskreiſe zu üben vermag — ein an ſich ganz bra, 
barer Vorwurf, der aber zu ſeiner Bewältigung, wenn fie 0 
ſoll, einer größeren Schaffenskraft bedarf, als der Verfaſſer 
ſitzen ſcheint. Es iſt wahrlich kein Zeichen von Geiſt, wenn De 
körnige Gutsbeſitzer Schultze kein anderes Mittel zur Erhöhung nde 
Bruders aus den geſellſchaftlichen Verpflichtungen ſeines Star. 
weiß, als daß er die zu einer Soirée Geladenen moraliſch zur TI 
binauswirft! Die Damen Hermann (Anna), Abl f 7 
(v. Kurſſing⸗Hotzen) und Moſevius (Adelaide), ſowie die He 
Erdmann (Anton Schultze), Schulenburg (Wilhelm Sche 
und Rietz (Paſtor Harder) bemühten ſich vergeblich, dem &. 
Leben einzuhauchen. Das Publikum füllte nur wenige Bänke 
dementſprechend war auch der Beifall. 


Aus Na preulh. u 


Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt ihr Muſikreferent, wahrſcheinlich 
Ferdinand Hiller, unterm 10. d.: Al. 
Mit der geſtrigen Generalprobe des letzten Theiles der Trg 
„der Götterdämmerung“, find die vorbereitenden Ar 
un Feſtſpiel vollendet, und die hart mitgenommenen Darſtelle e 
uſiker erfreuen ſich einer dreitägigen Raſt. Sämmtliche Mu 
fende haben ſich den aufreibenden Anftrengungen der vorbe rein 
Arbeiten mitzder bewunderungswürdigſten Opferwilligkeit unten 


gefochten haben. Um zu zeigen, daß Herr v. Wierzbinski ſehr eifrig 
für die katholiſche Sache eingetreten iſt, druckt der „Dziennik“ eine 

turkampfrede ab, die der betreffende Herr 1874 im Abgeordneten⸗ 
bauſe gehalten hat. — Mit Bezug auf das Wahl⸗Manöver der Ultra⸗ 
montanen, durch gehorſame, blindlings vertrauende Volksmaſſen zu 
operiren, ſchreibt daſſelbe Blatt: 

Die Geiſtlichkeit will jetzt mit Hilfe des allgemeinen Stimmrechts 
einen erlöſenden coup de D&cmbre vorbereiten. Das Geſpenſt der 
rothen Internationale bat man hinter den Couliſſen 
bereits zum Schrecken unſerer N gezeigt; ein auf Kom⸗ 
mando herbeizuführendes Maſſenplebiszit ſoll dieſen erlöſenden Akt 
anktioniren, der uns leider noch eher als Frankreich durch Zer⸗ 

delung und Entzweiung unſerer geſchwächten Kräfte zu einem 
Sedan führen würde. 


Der „Dziennik“ vergißt nur hierbei, daß der Vorwurf, den er 
der ultramontanen Partei macht, eben ſo gut auf vie nationale Partei 

anwendbar iſt, denn auch ſie verſteht es, die blind vertrauenden Lands 
leute nach Kommando ſtimmen zu laſſen. 

Für die Stadt Poſen iſt auf den 5. September eine neue 
polniſche Wählerverſammlung angeſetzt worden. Es 
ſcheint als ob ſich der Streit zwiſchen der ultramontanen und natio⸗ 
nalen Partei wegen dieſer Verſammlung noch verſchärfen wird. Die 
Ultramontauen betrachten nämlich die Wahl des Kreiswahlkomite's 
und der Delegirten, die auf der letzten Verſammlung noch vor der 
Auflöſung vollzogen wurde, als gültig, während die nationale 
Partei ſämmtliche Wahlen, wegen der tumultuariſchen Vorgänge für 
ungültig erklärt und das alte (nationale) Kreiswahlkomite 
neue Wahlen angeordnet hat. Außerdem iſt die Verſammlung, 
um den ultramontanen Volksmaſſen das Erſcheinen unmöglich zu ma⸗ 
chen, um 3 Uhr Nachmittags angeſetzt worden. Der ultramontane 
: „Kuryer“ iſt hierüber aufs Höchſte entrüftet und legt gegen die An⸗ 
ordnungen des Kreiswah elkomites Proteſt ein. Vor Allem verlangt 
der klerikale „Moniteur“, daß die Verſammlung Abends abgehalten 
3 damit ſich die unteren Volksſchichten lebhaft an ihr betheiligen 
önnen. 

r. Der hieſige Kaufmann 1555 welcher ſeit Freitag von hier 
verschwunden war, hatte von Hirſchberg an ſeine Gattin einen Brief 
abc aus welchem hervorging, daß er ſich das Leben zu nehmen 

nötige Sofort reiſten von hier ſein Schwager und ein Freund 

bin, welche in der Nähe von e die Leiche des Unglücklichen, 
0 an der ſeinem Leben mit einem Piſtolenſchuſſe ein Ende gemacht hat, 
gefunden haben. Die Beerdigung der Leiche findet morgen ſtatt. 


r. Aus dem Kreiſe Momſt 13. Aug. (Deutſche Wahl⸗ 
Angelegenheit. Der Wahlkreis Bomſt⸗ Meſeritz wurde in der eben 
kblenfenßen Legislaturperiode im Abgeordnetenhauſe durch den frei⸗ 
konſervativen Miniſter Dr. Friedenthal, und durch den nationallibe⸗ 
alen Kreisgerichtsrath Nolte vertreten, der gegenwärtig in Bromberg 
Fan Wohnſitz hat. Herr N. befrapt, ob er geneigt fi, wieder ein 

andat anzunehmen, lehnte ab. Bei der Rührigkeit unſerer polniſch⸗ 
Altramontanen Gegner iſt es wünſchenswerth, daß auch deutſcherſeits 
die Wahlbewegung in Fluß gebracht wird, damit man ſich bei Zeiten 
Ber die aufzuſtellenden Kandidaten und die vorzunehmenden Schritte 
verſtändigt. 
ö § Frauſtadt, 11. Auguſt. lultramontaner Terroris⸗ 

n 5 Nachſtehender bereits kurz mitgetheilter Vorfall iſt die Ver⸗ 
anlaſſung einer bedeutenden Aufregung in hieſiger Stadt. Am Dien⸗ 
. * ſiüage fand 75 eine Hochzeit ſtatt. Herr Kanonikus und Propſt Ber⸗ 
ger, ein 85⸗jähriger Mann, velcher das Brautpaar trauen wollte, 
wurde plötzlich krank, ſo daß er das Bett hüten mußte. Als ſich hier⸗ 
uf der Bräutigam zu dem, dem Propſt Berger unterftellien und 
ſeinen ultramontanen Eifer bekannten Kaplan Lüdke begab, 
n um Vornahme des Trauaktes zu erſuchen, wurde die 9 itte 
nach vielen mn und Bekriteln den von den Geiſtlichen „un⸗ 
annehmbaren⸗ Mai iR ſetze abgelehnt. Lüdke forderte von dem Bräuti⸗ 
am, daß er ſeine Unterſchrift en der hohlen ⸗Adreſſe wi⸗ 
Sr errufe, er ni wegen der Unterſchrift exk ommunizirt, aus der 
0 emeinſchaft der römiſch⸗katholiſchen Kirche ausgeſtoßen und kein ka⸗ 
holiſcher Geiſtlicher dürfe deshalb ihn trauen. Der Bräutigam wies 
die Anforderung energiſch zurück. Nachdem derſelbe dem Kaplan mit 
Worten 0 enügend "gedient hatte, begab er ſich zum Propſt Berger 
8 a theilte ihm den Vorfall mit, Letzterer war über dieſe Handlungs⸗ 
8 Sch e äußerſt aufgebracht, erſuchte nun ſchriftlich ſeinen Freund. Propſt 
indler in Ilgen, den Trauakt vorzunehmen. Dieſer, ein allge⸗ 
nein geachteter Prieſter, zeigte dem Brautpaare das freundlichſte Ent⸗ 
sgenlonmen und jo fand man am Dienftage nach vorangegangener 
ichte und Kommunion die Trauun ng 


in Ilgen ftatt. — Selbit in ultra⸗ 
montanen b ——- P — ð ß ̃ ˖ ‚ . §—§˖N ĩ ͤ— Ba hat dieſer Vorfall großen Mißmuth erregt. 


And mit den Fortſchritten des Werkes ſelbſt 18 bei 
1 Tel I Dewfelben. MINEN! 2 ir die Hingabe und Begei n 
= ewachſen. usfall der Generalproben war in Fo 

an de Spiel und Geſang 

N gemeinen auf der 

di Olle, die ſzeniſche Darſtellung, die im Ganzen hinter unſeren aller⸗ 
ings hoch geſpaunten Erwartungen blieb, war den Intentionen des 

Meifters, die keine Kleinigkeit find, wenigſtens mit achtungswerthem 
da nachgekommen, und die Leiſtungen des Orcheſters dürfen ge⸗ 

kadezu als ein unerreichtes Muſter von Vollendun er Etwas 

ged durch die Aufpflanzung der Spieler in unſi chlbaren Tiefen, 
was beim erſten Mal nicht gerade befriedigend wirkt, zeigen die Klänge 

dieſes nach eben ſo un ewohnten wie rieſigen Verhältniſſen 1 

eben Inſtrumentalkörpers eine Gleichmäßigkeit durch alle Ton⸗ 
Bien hindurch und zugleich eine ſolche Transparenz auch in den tief- 


ämmtlichen aktiv 
ür das⸗ 
ge deſſen 


Das Sängerperſonal war in 


N Höhe der nicht geringen Anforderungen jeiner 


egenen Akkorden und eine Reinheit und Fülle der Nuanzen, wie 
Mi es wohl nie bagemejen iſt. Was beſonders auffällt, namentli 

bei unſerm Meiſter, i it der Umſtand, daß das gar nicht geiparte Blech 
Nite: nicht ſo ver N Alle wie man wohl nach der Partitur 
hätte erwarten ſollen. Es iſt Alles vielmehr ganz wunderbar aus⸗ 
geplichen, ein Verdienſt, von dem der maßvollen? usführung unter 
eitung des vortrefflichen Kapellmeiſters Hans Richter ihr Theil nicht 
vorenthalten werden darf. Uebrigens ſcheinen die eee 
uſtrengungen allen La ſtark zugeſetzt zu haben, mit Aus⸗ 
me des immer elaſtiſchen und unermüdlichen Meiſters ſelbſt. Die 
Generalproben waren ſtark Lefucht, mit Ausnahme der erſten, die dem 
nig Ludwig und einigen Auserwählten, und der zweiten, die den 
tronatsherren, verdienten bareyuther Bürgern und den anweſenden 
ſatünſtlern, vorbehalten war. Zu den beiden letzten fand Jeder 

M. tritt, der irgend welche Verdienſte um das Unternehmen oder? 
je Aber hatte Das etwas Wen dunkel gehaltene an 

ba ar überfüllt. eifalls⸗Bezeigungen Baal lieben Be der unſich 
Er 115 Anweſenheit des königlichen Einſiedl ers, aberder Verse lden⸗ 
0 glg der einzelnen Theile war doch aus dem Verhalten des Pu⸗ 
likumg in den Pauſen berauszufüblen. Die Strapaze des Zuſehens 
825 nicht gering, und an ſolchen, die! ohnm üchtig dom 
Int elde weggetragen wurden, fehlte es keinen Abend. Die 
ER beit egann um fünf Uhr Nachmittags und ging mit anderthalb 
Stunden Pauſen regelmä ßig erſt gegen Mitternacht zu Ende. 
Unter den vielen von auswärts hierhin geſtrömten Gäſten befinden 
ſich natürlich viele rabiate Wagnerianer, gefährliche und unangenehme 
3 denen man zuweilen gut thäte mit n Fürſorge Heu 
. die Hörner zu binden. Im Pain! im Allgemeinen iſt die Theil⸗ 
5 me am Werk bedeutend E 8485 man fragt ſich zuweilen, ob 
es der Muſiſſimpelei ſchließlich nich lich. zu viel werde. Kapellmeiſter 
und Komponiſten e natürlich zu Dutzenden umher, und es 
ird kaum zu viel geſagt fein, wenn wir unſern Thegter⸗Intendanten 
2 * eine baldige Sündflut von neuen Mufffdramen in 
Vöſicht ſtellen. Der Erfolg Wagner's wird Manchem in den Kopf 
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2) Srauftadt, 15 13. 115 uſt [Landwirtbſchaftliche 
Miktelſchule. 3 5 In der Freitagſitzung der Stadtver⸗ 
e Le 8 ein von dem Miniſter der landwirth⸗ 


ſchaftlichen W eingegangenes Schreiben der Verſammlung 
mitgetheilt. ch dieſen Schreiben hat der Miniſter die von den 


ſtädtiſchen Behörden erbetenen, in den Etat der demnächſt zu rdich⸗ 
tenden landwirthſchaftlichen Mittelſchule behufs Gründung eines Leh⸗ 
rerpenſionsfonds alljährlich aufzunehmenden 450 Mark genehmigt. 
Der Miniſter iſt ferner damit einverſtanden, daß vorläufig ein u geeig⸗ 
netes Lokal miethsweiſe beſchafft wird. Die in der vorigen Sitzung 
eigens hierzu gewählte Kommiſſion hat auch ſolche Lokalitäten bereits 
ausfindig gemacht und wird demnächſt der kontraktliche Abſchluß er⸗ 
folgen. Der Beginn des Unterrichts iſt auf den 1. April 1877 feſtge⸗ 
ſetzt und ſoll der Magiſtrat mit der Ausſchreibung der Lehrerſtellen 
baldmöglichſt vorgehen. — Bei der Wahl eines Magiſtratsmitgliedes 
auf die Dauer von 6 Jahren iſt Apotheker Oehmichen mit 9 von 
17 Stimmen wiedergewählt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 12. Aug. (Betrugsprozeß wider Mattner und 
Genoſſen.] Die ürtbeilspublifation, deren Ergebniß bereits 
telegraphiſch gemeldet worden iſt, wax zu heute Mittag 12 Uhr anbe⸗ 
raumt, in Folge d jen ſich bei dem lebhaften Intereſſe, welches das 
Publikum an dem Ausgang dieſes Prozeſſes zu nehmen ſcheint, ſchon 
lange vorher ein zahlreiches Auditorium eingefunden hatte. Die Be⸗ 
rathung des Gerichtshofs hat ſich indeß um einige Zeit verzögert, Jo 
daß die Urtelsfällung erſt um 1% Uhr Nachmittags ſtattfand. Die 
Angeklagten waren ſämmtlich zur Publikation erſchienen, während am 
Vertheidigertiſche nur der Kammergerichts- Referendar Hertzſch Platz 
genommen hatte. 

Der Präſident verkündete vorweg den Tenor des Urtheils, welches 
dahin lautete, daß der Angekloagte Mattner, der Angeklagte Krafft 
des wiederholten Bekruges, der Angeklagte Vetter des Be⸗ 
truges in einem Falle und der Theilnahme in dem zweiten Falle ſchul 
dig, der Angeklagte Biermann der Theilnahme am wiederholten 
Betruge nicht f uldig, Mattner mit zwei Jahren Gefäng⸗ 
niß, 2000 Mk. Geldbuße event. 200 Tagen Gefängniß, Vetter mit 
einem Jahre und Krafft mit zwei Jahren Gefängniß, ſowie alle 
Drei mit Ehrverluſt auf drei, ein und zwei Jahre zu beſtrafen, Bier⸗ 
mann dahingegen freizuſprechen ſei. 

Die Gründe des Erkenntniſſes laſſen wir hier, ihrem 
weſentlichen Inhalt nach, folgen: 

Der Gerichtshof hat die Behauptung der Anklage im Weſentlichen 
als erwieſen erachtet. Wenn auch nicht erwieſen ſei, daß das Haus 
in Breslau angekauft wurde, ſo erſcheine doch die Ausſage der Haupt⸗ 
9 2 zeugen vollſtändig Ae und der A in Betreff 
der Nachzahlung auf die Aktien ſei keineswegs ſo erheblich, daß die 
Glaubwürdigkeit dieſer Ausſagen dadurch erſchüttert werden könnte 
Es komme dabei weniger auf den Wortlaut des Schlußſcheins, als 
auf den Glauben an, in welchen die Beſchädigten verſetzt wurden und 
dieſer Glaube wax 125 daß die Papiere täglich, wenn auch nur in 
Poſten von 5000 Thlr. zu begeben waren. Das ſei aber eine falſche 
Thatſache geweſen. Der Werth war ferner den Bee nur ange⸗ 
dichtet durch Manöver, die den Angeklagten ſehr wohl bekannt waren. 
Mattner hatte das größte Intereſſe an dem Schickſal der Papiere, 
Better hatte ſich zu dem Zwege der Kurstreihung zu Biermann in 
intimſten Verkehr geſetzt, er ſowohl wie Krafft handelten gerade an 
den kritiſchen Tagen unter falſchen Namen in dieſen Papieren an 
der Börſe. Ferner wurde bei dem Hauskaufe in Breslau die wahre 
Thatſache unterdrückt, daß eine Nachzahlung auf die Aktien in den 
nächſten Tagen ſtattfünden ſollte, was den Angeklagten bekannt ſein 
mußte, da Bibra's Schwager der Vorſitzende des Aufſichtsxaths der 
Immobilienbank war. Der Gerichtshof iſt von der Anſicht ausge⸗ 
gangen, daß das ganze Manöver vorher unter den drei Angekla 7 
genau verabredet wurde, um kurz vor der bevorſtehenden Nachzahlu 
Mattner's bedeutenden Vorrath an den . Effekten — 
Br Weiſe an den Markt zu bringen. Das Manöver Ag um fo 
larer zu Tage, als nach dieſem S510 nichts mehr in Immobi⸗ 
lienaktien gehandelt wurde. Den der Aktien anlangend, ſo 
könne auf die vorliegenden Taxen! a ann Gewicht gelegt werden, 
wenn es ſich darum e würde, Unregelmäßigkeiten bei der 
Gründung der Aktien⸗ eſellſchaft zu kontroliren, im konkreten 
Falle beweiſe aber die Taxe des Poe ache Krüger gar 
nichts. Die Vermögensbeſchädigung de mit Abſchluß des Vertrages 
vollendet. Es handle ſich hier überhaupt nicht um den Werth der 
Aktien, ſondern um die derzeitige Nutzbarmachung derſelben, und aus 
a Grunde habe der Gerichts hof den Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf nochmalige Abfhägung des Gutes Heſſenwinkel abgelehnt. — 
Ganz ähnlich liege der von Wolff'ſche Fall, auch hier ſeien Mattner 
und Krafft die Thäter, Vetter nur der Theilnehmer. Hier iſt eben⸗ 
alls die wahre Thatſache unterdrückt, daß Nachzahlungen auf die 
ktien zu erwarten ſind, und die falſche Thatſache behauptet, daß die⸗ 
ſelben 5% Prozent Zinſen geben. etter's Theilnehmerſchaft zei in 
dieſem Falle zwar ziemlich unerheblich; da jedoch der Gerichtshof von 


ſteigen, und auf dem Felde der Kammermuſik ung Sinfonie dürfte in 
der nächſten Zeit noch mehr Unkraut wachſen, als bisher. Was die 
Wirkung des ganzen Werkes anbelangt, fo kann man bei der erſten 
Wen e nicht mit Beſtimmtheit darüber ſprechen, nicht einmal, 
wenn man ſich ſorgfältig an das Dramatiſche wie auf das M Muſika⸗ 
liſche vorbereitet hat. Indeſſen treten doch gewiſſe Glanzſtellen ſofort 
hervor. Das wäre aus dem Nheingold die ſehr eiilin e erite (Rhein⸗ 
töchter⸗) Szene, dann Loge's Erzählung und der da die Götter 
in Walhalla einziehen, dann die am beſten gelungene“ „Walküre“ im 
Ganzen, und als beſonders hervorzubebendes Prachtſtück der ganze, 
aus einem genialen Guſſe entſtandene erſte Akt derſelben, — wild⸗ 
phantaſtiſche Walleſtren⸗Ritt und die ee auf dem Brun 125 
denſtein. Im dritten Theile, dem „Siegfried“, ſticht hervor Sieg tan 
Schwertlied, das Waldweben“ und der Schluß, wo auf dem Bruns 
hildenſtein das myſtiſche Dornröschen, die „Brunhilde“, von Siegfried 
zum Leben und zur Liebe erweckt wird. Im letzten Theile, der Göt⸗ 
n Deren ir kt zwei ganze Stunden in Anſpruch 
nina, ift der A dent Siegfried's Tod, ein viel bewundertes muſi⸗ 
laliſches und ſzeniſches Kabineksſtück. König Ludwig N ſämmt⸗ 
lichen Generalproben von Anfang bis Ende bei und port ich des 
Werkes, an deſſen Gelingen er einen jo weſentlichen Anteil hat, ſehr 
gefreut haben, Jetzt iſt er abgereiſt, um, gie er geäußert haben ſoll, 
ſeinem kaiſerlichen Gaſte Platz zu machen. Kaiſer Wilhelm 40 oll nächſten 
Samſtag hier eintreffen und in der Eremitage abſteigen. Zwei Be er 
— der unſrige und der von Braſilien — werden dem erſten Soll us 
des Feſtſpieles beiwohnen. Mit der Unterkunft und lee die 
dem kleinen, aber reizenden Städtchen einige Mühe macht, iſt man im 
gemeinen wohl zufrieden. 

Ein Korreipondent des „Berl. B.⸗C.“ bat der Bühne des Feſt⸗ 
ſpielhauſes einen Beſuch abgeſtattet und ſchreibt darüber: Es iſt ein 
gefährlicher Boden, der der Bühne. In jeder Weiſe, nur hier iſt er 
es doppelt. Man muß wohl ante daß Einen dort nicht unver⸗ 
ſehens eine Verſenkung verſchlingt, daß man ſich hier nicht an einem 
der Wagen ſtößt, auf denen die Nhe übten einherfahren werden, 
während dem 9 üblikum übrigens vollkommen die Illuſion gewahrt 
wird, die „niedlichen Nixen“ ſchwimmen, in den blauen Fluthen des 
Rheins einher, da ſie doch in Wirklichkeit ſich auf einem, eben auf 
dieſen Wagen angebrachten Geſtell, in halb liegender Stellung befin⸗ 
den und nur mit einem Theil des Oberkörpers aus den täuſchend 
Sagen de Fluthen bervorra en. Unten aber auf dem Wagen, zu 
en der ſchwimmenden Nixen, ſitzt ein unſichtbarer Mann, der die 
si ichtbare Maſchine dirigirt und ſo die Schwimmbewegungen der 
Rheintöchter herſtellt. Die Bühne hat eine Höhe wie fie einzig da⸗ 
ſteht unter den Theatern der Welt. Wir ſind bis zum ſchwindlichſten 
95 Pen pfel hinaufgekeucht, von dem aus nux Leute obne Nerven 
auf den Bühnenboden gerade unter ſich herabſchauen können. Von 
Diet oben bat das „Waldvöglein“ im „Sie De dem jungen Helden 
eine Lehren zuzuſchmettern. Ein. Fahrſtubl verbindet übrigens die 
höchſten Höhen mit den tiefſten Tiefen des Maſchinenraumes. Und 


= 


der Anſicht des planmäßigen Zuſammenwirkens der Angeklagten aus⸗ 
geht, ſo werde auch dieſe geringe Klang als Mithilfe zum Betruge 
augefeben, Dagegen iſt in der Zahlung mittelſt der Hypotheken der 
Thatbeſtand des Betruges nicht gefunden, vielmehr bona fides der 
Angeklagten angenommen. — Wenn ſchon auf den Werth der Aktien 
kein Gewicht gelegt worden, ſo ſei es doch 5 die Entſcheidung voll⸗ 
ſtändig gleichgiltig, ob durch die maſſenhafte Präkluſton der Werth 
der Aktien ſich beſſerte. — Den Angeklagten Biermann anlangend, 
ſo ſei wohl anzunehmen, daß deſſen Manipulationen an der örſe 
genau in den kritiſchen Tagen dem Treiben der drei übrigen Ange⸗ 
klagten Vorſchub leiſteten; da aber erwieſen iſt, daß er auch vorher 
ſchon derartige Manipulationen machte, 2 — daß ihm dabei die Ver⸗ 
bindung mit den Angeklagten nachgewieſen werden konnte, ſo war 
nur dieſes Umſtandes wegen eine Verurtheilung nicht gerechtfertigt. 
Deshalb wurde gegen. ihn auf Freiſprechung erkannt. Bei der Straf- 
be hat der Gerichtshof zu Gunſten Mattners angenommen, 
daß er ſelbſt nicht den Cours getrieben, ſondern ſich nur dieſes Um⸗ 
ſtandes bemächtigt habe, daß er anderſeits auch wohl einen beſſeren 
Glauben von den Papieren gehabt haben mag. Jedenfalls ſei er aber 
die Seele des ganzen Manövers geweſen, und habe er grade das 
größte Raffinement an den Tag gelegt. Vetter anlangend, ſo habe 
Erg unſtreitig im Intereſſe des 1 8 1 Mattner ehandelt. 
7 rafft fielen die erheblichen Vorbeſtrafungen deſſelben in die 
1 00 chale und insbeſondere ſein W ea e Auftreten in dem 
olff'ſchen Falle.“ — Der Gerichtshof beſchloß weiter die ſof o r⸗ 
Kae Verhaftung des ab nd esc Krafft, lehnte das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Mattner ab und beſchloß, den Angeklagten Vetter 


von 1500 Mark vorläufig aus der Haft zu 


gegen eine Kaution 
entlaſſen. 


Staats- und Volkswirchſchaſt. 


* Steuerveranlagung. Bezüglich der Veranlagung und Er⸗ 
hebung der direkten Staatsſteuern hat jetzt der? inanzminiſter beſtimmt, 
daß die Veranlagung der e der klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer und der Gewerbeſteuer vom ſtehenden Gewerbebetriebe für das 
Kalenderjabr 1877 unterbleibt. Sie 5 1 75755 überhaupt nicht mehr 
für das Kalenderjahr, ſondern für das Etatsjahr, alſo zunächſt für 
den Zeitraum vom 1. April 1877 bis zum 31. März 1878. Die für 
die Veranlagung und deren Vorbereitung bisher beſtimmten Termine 
werden daher durchweg um ungefähr drei Monate hinausgeſchoben. 
Die weiteren beſonderen Anordnungen, namentlich hinſichtlich der 
fortan innezuhaltenden Termine u. a. m. bleiben vorbehalten. Die 
Feſtſt . der Den vom Gewerbe im Umherziehen erleidet für 
letzt keine Aenderung. Die Gewerbeſcheine werden nach wie vor für 
das Kalenderjahr ans ri ſo daß die Zahlung der Steuer zur 
Ausübung des Gewerbe 3 für das Kalenderjahr berechtigt. Für den 
Zeitraum vom 1. 8 1 bis zum 31. März 1877, welcher eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Etats⸗ und Rechnungs⸗Periode bildet, bleibt die für das Ka⸗ 
lenderjahr 1876 bewirkte Veranlagung der bezeichneten Steuern nebſt 
den im Wege des Aula zu denſelben einzuziehenden Staatsabga 
ben mit allen Zu⸗ und Abgängen, welche dagegen im Laufe des Ka⸗ 
lenderjahres 1876 eingetreten ſind, unverändert fortbeſtehen. Hieraus 
olgt, daß von einer Einleitung des Reklamations⸗ und Rekursver⸗ 
ahrens in dem Uebergangsquartaäle nur hinſichtlich derjenigen Steuer⸗ 
beträge die Rede fein kann, welche während deſſelhen nach geſetzlicher 
Vorſchrift im Wege der Zugangsſtellung neu zur Veranlagung gelan⸗ 
gen. Die zur Enkrichtung ſolcher 1 verpflichteten . 
nen ſollen dazu im gewöhnlichen Wege au il efordert werden. In Be 
treff der Bekanntmachung an alle übrigen Steuerpflichtigen, der Buch⸗ 
und Regiſterführung und der Feſtſtellung des Etatsſolls u. ſ. w. für 
das genannte Quartal bleiben die näheren Anweiſungen vor behalten. 


e Schleſiſche Wollmärkte. Nach amtlichen Erhebungen ſind 


in den letzten ſechs Jahren an den Frühjahrs⸗Wollmärkten zu Bres⸗ 
lau folgende Quantitäten Wollen verkauft worden: 


ertrafein 17977 mittlere ordinäre Alan 
1871 200, 700,000 950,000 500,000 2,350,000 Kgr. 
1872 150,000 600,000 100,000 600,000 1.450.000 85 
1873 150,000 500,000 900,000 550,000 2,100,000 „ 
1874 150,000 500,000 100,000 550,000 1,300,000 „ 
1875 150,000 500,000 1,200,000 450,000 2,300,000 „ 
1876 100,000 400,000 1,100,000 400,000 2,000,000 „ 
Die Preiſe waren: : 
aan 1 mittlere ordinäre 
M f k. k. 
294—3ʃ5 — 


nahme von 300 
lung betrifft, ſo muß konſtatirt werden, daß Schleſiens Schafzucht 


a dd Ic Die Ce ERS ars ade wir die gewaltigen Dimenfi 
wollen, wir hätten das Dutzend Treppen nicht hinaufzullettern ge⸗ 
braucht. In den verſchiedenen Etagen dieſer Treppen aber liegen 

all jene Räume, von — der une nichts fieht und die ek 
darum einen gewiſſen Reiz der eugierde auf den „Theaterfremdling“ 
ausüben. Aber auch den „Wiſſenden“ intereſſiren dieſe Räume, denn 
ſelten wird eine Bühne Gärderoben und Erholungsräume der Küns⸗ 
ler ähnlich praktiſch, ähnlich luftig und bequem beſitzen. Da_ tft 
leich unten zunächſt das Konverſations⸗Zimmer der Mitwirken⸗ 
en, ganz in der Einrichtung eines Salons. Dort das Piano, 
hier eine bequeme Cauſeuſe, dort zahlreiche Seſſel. Daran ſtö K 
ein umzäunter grüner Platz, dem freilich Ei der. Schatten fehlt. 

auf dem aber Abends, während der Pauſen, die N 2 vom Publi⸗ 
kum ungefeben, friſche Luft zu ſchöpfen 17 1 Be in dieſem 

Konperſations⸗Zimmer, herrſcht e e Bi, W eit 
Neulich = es ein ergötzlicher Anblick geweſen, als küren hier 
in voller Rüſtung zwar nicht Krüge Meths, wohl 1 el braunen 
bairiſchen Bieres ſchwangen, während eines der Wunſchmädchen ſtatt 
des Luftroſſes die Taſten des Klaviers regierte. Hier im en 


hat man auch ein Krankenzimmer eingerichtet, für den Fall, da 
und Anſtrengung einen der Zuſchauer momentan übermannen 
Eine kleine Hausapotheke enthält Alles, was in ſolchem Falle noth⸗ 
wendig wäre. Nahebei liegt das einfache Zimmer, das zum ar 
Wagner's beſtimmt iſt. Gegenwärtig dient es feiner Nichte, der 

rau Jachmann⸗Wagner, zur Garderobe. Hier befindet ſich au der 
Ankleideraum der Walküre par excellence, Fer Frau Friedrich⸗ 
terna. In je drei oder vier Räume ſind die einzelnen Zimmer 155 
theilt, ſo daß jede der 
partiment fle 55 beſitzt. + liegen noch von der letzten Probe Per⸗ 
rücken und Schmuckſachen, A rmringe, Panzer und Gewänder, proſai⸗ 
ſche Friſirmäntel neben „Walküren“⸗Flügelhelmen maleriſch umber 
Höher oben befinden ſich die Garderoben der Herren; Wotan ⸗ Betz 
bank ge anz ande beiſammen mit dem feindlichen Albenva⸗ 
er Hi 
Siegfrieb in nächſter Nähe. Noch höber hinauf haben die Mannen 
und die Nibelungen ihr Ankleidezimmer, während die höchſten Räume 
von den erftäten in Anſpruch genommen werden. Unten wird 
noch an Aexten, Schildern und Schwertern r und hier 
oben bearbeiten noch immer die Kürſchner ihre Bärenfälle und Wolfs⸗ 
bälge, raſſeln noch immer die Nähmaſchinen und die Bügeleiſen. Dieſe 
ganze Welt weiblicher Arbeiten, dieſe Saufen von Gaze und Goldfä⸗ 
den, wallenden Gewändern und Tuchen beherrſchen zwei berliner Da⸗ 


men, Namens Voigt, als Unterfeldherrinnen Döppler's. Auch fie ha⸗ 4 


ben dort oben dauernd ihr Quartier aufſchlagen müſſen. Weiter hin 
ten, in einem beſonderen großen Gebäude, hauſen die Gebrüder Brück⸗ 


ner aus Koburg, die Maler der ese ſchönen Dekorationen, de⸗ 


rengleichen noch kein deutſches Theater geſehen bat. 
— 


In 1876 zei ate die Produktion, wie die Zahlen ergeben, eine Ab⸗ 
h Kilogramm, und was ve Oualiiit und Behand 


Be nicht an uns ſelbſt erfahren 


ten. 


Damen ihr ganz bequem arenen en Kom⸗ 


und S ter Jg ⸗Niemann hat ſeinen nachgeborenen Sohn 


roße Rückſchritte macht. Preiſe waren im Vergleich zu 1875 durch⸗ fernt. Der Weg führt von der Stadt an dem kleinen Haufe der ni 95 Pr e 2 edie 
ee 5 15 Neat neteigee in Folge des ſchlechten Ganges fran Rollwenzel vorüber, welches durch Jean Paul Friedrich Richter Allen Kranken Kraft und Geſwadheit ohn a 
er Feintuch⸗Fabrikafien. RR EEE eine Weltberühmtheit erlangt hat. Die Eremitage ift eine Schloßan⸗ und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 
eit — are Jahres bis einſchließlich ultimo Juli find im | lage in der Art von Trianon und Marly, die von der baieriſchen Re⸗ 


Ganzen 2,9 )Klgr. Wollen aller Gattungen, inkl. 2,000,000 Klgr., ierung in ihrem urſprünglichen Zuſtande ſo ziemlich erhalten worden. N 1 
welche am Frühjahrswollmarkte in andere Hände gegangen waren, ie erſte Anlage beſtand aus einzelnen Fee in denen der du Barry 
vom hieſigen Platze entnommen worden. Von dieſem Quantum ent⸗ Hof mit Beobachtung der Formen des Klausnerlebens ſich vergnügte. 
fallen auf den Monat Januar 150,000, Februar 225,000, März | Später wurden die Gebäude erweitert, verſchönert, koſtbare Gärten 


200,000, April 120,000, Mai 100,000, Juni 2,060,000, Juli 75,000. — | angelegt, Waſſerkünſte gelaeften, die heute noch eine Unterhaltung für Von Londol 
Im 8 2007000 im Febſaß 4,175,000 8 Gag 7 5 Ae ein 1 e 5 5 a an 1 9 5 8 55 

tungen inkl. 2,300, Klar. Frühjahrsabſatz vom hieſigen Platze ent» ophie Wilhelmine, Schweſter Friedrichs des Großen, war die eigent⸗ 0 
nommen, wovon auf den Monat Januar 325,000, Februar 175,000, liche Schöpferin der Eremitage. Unter ihrer Aukeitüng wurden die Gefandheitefpeije wiberftanden. und bewährt ſſch diefelbe 92 5 
März 200,000, April 100,000, Mai 125,000, Juni 2,300,000, Juli] koſtſpieligen Bauten ausgeführt, ſo der Sonnentempel, eine Nach⸗ wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei @ 0 
125,000, Auguſt 200,000, September 250,000, Oktober 150,000, Nos ahmung des runden Saales auf Schloß Sansſouci. In den Memoie | Magen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber, Drüſens, Schleim 
vember 125,000 und 100,000 Klar. entfallen. Im Jabre 1874 beüfferte | ven hat fie ihre Gemächer genau beſchrieben, und fo find fie ziemlich [Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindfucht, Ash 
ſich das verkaufte Quantum auf 4,400,000 Klgr. Bezüglich des | erhalten geblieben. Man erkennt heute noch die einzelnen Bilder, das Huſten, Unverdaulichkeit Verſtop ung Diarrböen Schlaflo ige N 
Frühjahrwollmarktes pro 1875 iſt hervorzuheben, daß ſchleſſſche Wollen chineſiſche Gemach, das ihr von ihrem königlichen Bruder geſchenkt Schwäche Hämorrhoiden, Waſſerſucht „Fieber Schwindel Bluiat 
etwas mehr als in 1874 zu Markte kamen, weil für auswärtige Rech⸗[ worden war, ihr Muſitzimmer, das kleine Kabinet, in denen fie ibre | Feigen, Ohrenbrauſen, llebelkeit und 88 ſelbſt während d 
nung wenig oder garnichts kontrahirt war und das geſammte Quan⸗ Memoiren ſchrieb. Die Verbindung der Gemächer der Markgräfin S hwan erſchaft Diabetes Melancholie, Abmagerun Neben atisnd 
tum den hieſigen Platz berührte. Wäſche und Qualität der Wollen | und des Markgrafen bildet ein großer Marmorſaal, mit den Emble⸗ Gicht, Bleichſucht; auch iſt fie als Na rung filr Stlaglinge ſchon 1 
befriedigten damals nur mittelmäßig. Der Abſatz war ein ganz men des ſpäteren rothen Adlexordens. Friedrich Wilhelm J. war der Ber Geburt res ſelbſt der Ammenmilch vorzugehen. — Ein Au 
ſchleppender und ungewöhnlich geringer. Preiſe durchſchnittlich 15 M. | Gaft des Markgrafen in der Eremitage. Auf dem Wege dahin pro⸗ aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Medicin mil 
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unter 1874. (Schl. Pr.) ponirte er ſeinem Geſchlechtsvetter;: „Herr Better, ich will Ihm für ſtanden, worunter Certificate vom Profeſfor Dr. Wurzer, Medic 
* v Zi 10. feinen älteſten Sohn meine Tochter geben.“ Friedrich der Große fr 1 9 : : j 7 1 
Auguſt e ler 1. Af 1877. 45600 a Nr. 158828 an 500 beſuchte ſeine Schweſter mehrmals in Exemitage; im Jahre 1715 vath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr Campboll, Profeſſor Dr. 2 


ins ut 2447 2 1 ne x 5 i 5 1 2 1 dere 
Fres. Nr. 52143. & 250 Fres. Nr. 49925 19063 72288 73744 81960 Fur die Reife einen politiſchen Zweck in Bezug auf die fränkiſchen heigeftenten Berfonen, wirs en * 
82785 86170 104556 117615 120230 531859 145862 153221 160078 | Fürſten, deren er ſich gegen Maria Thereſia verſichern wollte. In 4 8 5 
177136 178681 181033 181249 193063 203277 226422 241218 246966 aw Begleitung befand ſich auch Voltaire, der von Eremitage Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 
249813 257763 259248 261581 267312 271761 310701 318903 321205 | Ibwärmte Später unter preußiſcher Herrſchaft bewohnte Hardenberg Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Rei 
3235514 329559 312083 314651 318942 357580. N Rn a Re ar 2 ce Iesciere hat meine 18jtheigen Aude im agen und in den Nen 
; K. Schluß der . | des n Herrn, t, be ‚ verbunden mit allgemeiner wäche und nächtliche ip, gal 
21 10 ande d 12. 91 5 9 8 geiteigen a De RO: von der Revue. Noch heute bewahren die Einwohner von Bayreuth lich beſeitigt. . Comparet, Pfarrer, Sainte Be de 
1 ar ſeh 880 bt. so enen die E em 48 en eis 15 die Erinnerung an Friedrich Wilhelm und Luiſe. Dieſe Anweſenheit Nr. 99211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren gene 
Eis böbere „die Preiſe gegen die Eröffnungspreiſe un RR mar der . Den 88 5 Sie gingen an Napoleon, ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeildem nicht mehr an 
0 3 8 zrovinz Reggio di Ca- dann an Baiern über. (Kr. 519; ER merzen in den Lenden, die mich während la Jahre fürchtet! 
lab 3 von 1840. a 10 Ar 85 915 un 10 e * Wieder ein ungetrener Kaffirer. Kaum ift die Beraubung re batten. In meinem 93. Vadre abend eden N 
ahlba ed 1. Se fe 0 ER b. 4 15.000 Lire 9 r. 2118. 500 Lire des Vorſchußvereins in Wiehe durch die erfolgte Verurtheilung des | der vollkommenſten Geſundheit 
Ser 36433 108013. a 400 dire Nr. 20056 32106. a 250 Lire Nr. 30564 | ungetreuen Kaſſtrers Kretzſchmar zum Abſchluſſe gebracht worden, fo Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schmil 
35380 63300. à 200 Lire Nr. 6815 28163 28981 15375 60194 70800 | drift ein neuer Verluſt die Vereinsbank in Großhelmsdorf etwa 4. 5 ſucht, Huſten, Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich he 
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80 835 . r Meilen von Wiehe entfernt. Der Kaſſirer dieſer Vereinsbank ift ges | geftelft 

7 0 0 0 2 2 2 8 Pit * gut 
ee age a 8 ſtorben und hat, wie man der „N. B. Z.“ aus Thüringen ſchreibt, 5 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit hä 

Finntändiſche 10 Thlr. Looſe von 1868. Bei der am 1. | den Vereinsmitgliedern ein Bankmanko von circa 240,000 M. als | gen Erſtickungen völlig hergeſtellt. 1 

d. Mts, ſtattgehabten Verlooſung wurden folgende Serien gezogen Erbtheil hinterlaſſen. Vorausſichtlich wird dieſer Verluſt, welcher eine 80416. Frau Major Deutſch, geb. von Horn in Poſen; dene 1 
92.97 177 420 831 1001 1258 1437 1455 1637 1639 1766 1893 1935 1955 Anzahl kleiner Leute betrifft, noch viel höher ſich geitalten, da eine | Kinder vom Drüſenleiden hergeſtellt. e 
1997 2062 2194 2240 2251 2103 2118 2556 2857 2911 2626 3168 3257 Filiale biefer Vereinsbank in Mitleidenſchaft kommt und der Kaſſirer Nr. 61210. Marquiſe von Brehan, von 7jähriger Leberfrant 
3258 3387 3456 3499 3539 3547 3604 3607 3618 3680 4067 4105 4150 derfelben ſich ſofort erhängte, als er den Tod des 1 er= | Schlafloſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hit 


4182 4248 4386 4402 4414 4507 4511 4591 46% 4697 473) 4790 4811 | fuhr. Wie dem Ausſchuſſe dieſer kleinen Bank dieſer Defe f 
4828 4935 5105 5137 5187 5372 5381 5179 5591 5679 5730 5780 58 | gen bleiben konnte, dies wird die Unterſuchung ergeben. Vorläufig Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Gu 


5863 5887 6133 6156 6350 6109 6121 5146 6520 8581 6611 6899 6712 ine Neviſtonskommiſſion ein Fan e e neee J ts ‚08 
6752 6906 6947 7331 7357 7409 7442 7517 7619 7721 7730 7779 7700 N na gefest, um die traurige Lage vollſtäns | wardein, von Lungen und Yuftröhren » Katarıh, Kopfſchwindel 


7883 7937 8162 8292 8106 8517 8571 8687 8700 8858 8380 8972 8989 * Tolkemitt, 11. Auguſt. Der bereits beſprochene moderne u 
9038 9050 9071 9295 9325 9432 9717 9719 9813 9858 9874 9967 10106 | Heilige im Klofter zu Cadinen fol geſtern von der Ortspolizei 8•N ; ien, i i aft 
10142 10167 10202 10328 11389 10127 10135 10451 10162 10911 10962 ferausdefördert worden fein. Seine Erscheinung, feine frommen Ger | Kran Merveſterrütteang in einem. verzweifelten Grabe von B 


t verbor- | chondrie. 


10671 10687 10833 10897 10933 10961 11161 11211 11319 11369 11380 | fänge, die er, auf den Knien rutſchend, durch die öden Räume der 65715. Fräulei Montlouis, von Unve ichkeit, Schilf 
11381 11508 11639 11735 11783 11788 11897 und 11943. Die Prä⸗ Kloſtertrche erſchaſten ließ und feine lauten Gebete haben täglich einen | Lofigteit und Abmegerunede Montlouis, bol ee = 
Nr. 75928. Baron Giami von 10jähriger Lähmung an Häm 


mienziehung findet am 1. November ſtatt. 5 o bedeutenden Zulauf der Bewohner unferer Stadt und Umgegend 
** Zur Kohlenausfuhr nach Rußland. Zu den Einxichtun⸗ hervorgerufen, daß ſchließlich der damit verbundene Skandal den Ins | und Füßen de. 
en, welche die Einführung der Oberſchleſiſchen Kohle nad | fallen Cadinens, beſonders aber dem Lehrer, der fein Domizil in einem Die Revaleseiere_ift viermal fo nahrhaft als Fleiſch und exriW 
Rußland weſentlich erſchweren und vertheuern, gehört das den Zoll⸗ | der Flügel der Kloſtergebäude hat, anfing, unerträglich zu werden. | bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitte 
artels geſtattete Privilegium. Der „Golos“ hat ſich jüngſt das Ber- | Ueberhaupt hat der Heilige die Leichtgläubigkeit feiner Beſucher auf | und Speiſen. } 
dienſt erworben, auf die mit den Artels verbundenen groben Mißſtände | kluge Weiſe auszubeuten verſtanden, denn wie verlautet, ſoll er Geld⸗ Preiſe der Revaleseiere % Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 M. 
hinzuweiſen, die längſt Beſeitigung erfahren haben würden, wenn | geichenfe, die ihm von Bewohnern unſerer Stadt aus frommem Bei 50 Pf. 2 Pfd. 5 Mt. 70 Pf 12 J. 28 Ml. 50 9 „ 1 Pfd. 1 
nicht, wie das der „Golos“ rückhaltslos ausſpricht, mehrere hochge⸗ zenstriebe geopfert wurden, verſtändnißvoll in feine Taſche geſteckt 3 Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. & Pf., a zo 
stellte Finanzbeamte bedeutende Revenuen aus dieſer Inſtitution zögen. haben. g (E. 3.) 3 Mk. 50 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Br. u. f. w. , * 
Die Artels ſind Arbeitergenoſſenſchaften oder Verbände, die mit be⸗ * Ein flüchtiger Bankdirektor. Wie man aus Konſtanz der Reralesciere Bischites 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 PN 
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 


fonderen 3 m Ay nn weil ie Be 5 Fe 15 e Enter SEE. N die Se jet 15 e . 8 
rung, wie der Oeffentlichkeit gegenüber gewiſſe Garantien für ihre plötzliche Entfernung des bisherigen Direktors an der dortigen Filiale 8 0 ) 11 f 4 
Mitglieder übernehmen. Sie find denn auch bei allen ruſſiſchen Zolls | der Rheiniſchen Kreditbank, Langenbach, mit Hinterlaffung Eis Pr und = vielen guten en Droge 1 
kammern an Eiſenbahnſtatſonen ausſchließlich die Beauftragten der | nicht unbedeutender Schulden, in großer Aufregung. ee — * — . u warn 
Artels mit allen Manipulationen beim Aus⸗ und Einladen, Verwie⸗ — 8 Schwarzlöſe Söhne; enten: Guftab oh 1. Hrepta 
gen, en beauftragt, nn ii e 855 Spar Driefkaften. S 7 6 Schwarz Gard Gr 5, Guſtan Sichen Sirm Sire 
eamten unmöglich zu machen oder doch zu er ren. Dafür h ; . . ©. e „„Guſta! A Straß 
ihnen das Publikum bedeutende Gebühren zu zahlen, welche in eine W. N in W Sie haben Recht. Feldmarſchall Wrangel iſt weder, an Fam Jae Sd 7 0 N 15 a 
gemeinſame Kaſſe fließen, aus der, wie „Golos“ behauptet, hohe Fir | wie ürthümlich gedruckt, im Jahre 1874 geboren, noch im Jahre 1779 zum Sn 100 : nr : S 110 Ce ih . Suſchte! Guben 
nanzbeamte dotirt werden. Um den Beauftragten der Artels große | Fähnrich avancirt Im erſten Falle muß es 1784, im letzten 1797 heißen, 8 fü 8 ( gekenn u 3 5 . Jul Wolff 5 
Einnahmen zuzuführen, find nun vielfach Exſchwerungen des Verkehrs | Die Zahlen ſind, wie Sie ſehen, einfach verſtellt worden. 8 Di ef —. 65 h — Firma: J. F Er Otto Schr = An 
angeordnet, die man ſonſt gar nicht begreifen würde, wenn man den] FTertianer in 3 „An Ew. Hochwohlgeboren richte ich die freund⸗ dend one 8, 0 9 Wes: H. allemand Apo Ser Neo — 8 5 
Zuſammenhang nicht erführe. So müſſen z. B. in Wolotſchisk auf liche Bitte, die kleine Schilderung des Lebens auf der Anſtalt (Gymnasium 5 — 8 Ed. Baneffon Apotheker (land 1 beer, 
dem Wege 2 Odeſſa, das bedeutende Quanten von Steinkohlen | zu 3, in die Zeitung zu ſetzen, da, wie ich glaube, dies nichts koſtet. (Obo!) I Fark Abpolheler⸗ Touffaint (Stoffe — De, 7 Del 55 
aus Sberſchleſien bezieht, die Kohlen umgeladen werden, was für 1 habe auch beſchloſſen, für die Zukunft mebrere Abhandlungen einzuſenden, Artt 25 choltz; Poln Liſſa: d. A Sch 0 5 Bor 2 st ® 11 
Waggon rund 3 Rubel Artelgebühren koſtet, nämlich 4 Kopeken für | wenn Ew. Hochwohlgeboren es geſtatten“ Gott bewahre uns davor. ) ’ + „ A. oltz; oſen: A. 4 


3 8 > h g = Apotheke, R. h re eius, 9 A ; 
ein Pud oder eben ſo viel als der ruſſiſche Kohlenzoll beträgt, um eee Ibſeph Tante, Nate 3. rde l Fiſcher; Na 


deſſen Aufhebung ſich die Oberſchleſiſchen Kohleninduſtriellen ſo ſehr ä ö f f en. 

vill Mühe gene en haben. Aber auch wo man koulanter verfährt, Telegraphiſche Nachricht er : Sn ee ee 

wie z. B. in Sosnowice, wo nur mit dem Reviſionsſpieß die Kohlen⸗ München, 14. Auguſt. Stadt und Badeort Brückenau, unweit Zu den Wahlen 
wagen unterſucht werden, find die dafür an die Artels zu zahlenden, Kiſſingen ift über zwei Drittheil abgebrannt. 9 


wenn u . geringen Beinen ni ieh del den 20 
einer ungefähren Berechnung hat ein Reviſionsſpieß bei den im Vor⸗ 1 h h 8 \ 
jahr über Sosnowice eingeführten 23,250 Waggons rund 5500 Rubel J Belgrad melden, Fürſt Milan beabſichtige dem Krieg ein Ende zu 


14. t. ie „Politiſche Correſpondenz“ läßt fi Sicherem Vernehmen nach werden die Wahlen zum Abgeordnel a 
Wien, 14. Auguſt. Die „Politiſche Correſp “ läßt ſich aus Haufe bereits im Oktober erfolgen. Unter der ländlichen evölkerng 
iſt der Wunſch rege geworden, für den Kreis Bomſt einmal einen u 


eingebracht. machen und äußerte dieſe Abſicht gegen die diplomatiſchen Vertreter | geordneten zu wählen, der die drückende Lage der Landbewohner gr N 
— EEE — ' n Dder Großmächte. Das Minifterium Riſties werde zurücktreten, die 1 1 5 - ies Hg der al. N Wie 1 
f i inberufen in proviſoriſches Miniſteri i ollſtein, denn der ift ein Mann, der jede Lage kennt, er kommt i 
vermiſchtes. en einberufen und ein proviſoriſches Miniſterium gebildet aufs Baus uns geht 5 bare a 0 fehl m b 8 1 
* Das Schloß „Eremitage“, in welchem der Kaiſer und König = 5 andmann ſowie der Haupwerker Jahr aus Jahr ein quält, 
* während feiner zweitägigen Anwelenheit 0 Bayreuth wohnt, liegt [Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Mn Po, r in Poſen. wird deßhalß den kleinen Mann und deſſen Grundbeſitz auch im 
| etwa 71 Stunde von der Hauptſtadt des Kreiſes Oberfranken, der In Vertretung: Oskax Elsner in Poſen. geordneten-Hauſe gründlichſt vertreten. 


enz des Markgrafen von Brandenburg⸗Bayreuth ent-] Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Ein Wahlmann im Kreiſe. 


Freitag den 18. d. M. 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 


Kühe aan Kälbern 


in Keiler's Hotel zum Verkauf. 


2 früheren Reſid 


Jeuer- und diebesſichere Kal 
fhränke und Caſſetten, Let! 
auch zum Einmauern, 

Eisſchränſte, 

Viehwaagen u. Decimalwaag“ 

empfiehlt die Eiſenhandlung von 


T. Erzyzanowski, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Carl Stangen sche 
Geſellſchaftsreiſen 
Die Schweiz und 585 Abreiſe a. 4. 


die ſchönſten er Septbr. e. 
Punkte von a len Dauer 38 Tage. 
Preis 1030 M. 


Italien. 3 
benehmen, eg 25- 
dle ſchönſten 3 „Septbr, e. 
Gegenden in Dauer 63 Tage. 


Spanien, Paris BR Maſchinen⸗Treib Riemen 


i tige Inhaberin Frau Bertha Simmel, geb Meyſel. 


f d W wahl meh N e „on Berk Straf: Aoreife a. 16. von echtem engliſchen Leder. 
ich nur in Folge der vielſeltig bekannten beleidigenden He 5 Pan = Davis. r. c. 2 
ſeitens des Prokurſſten Moritz Simmel meine Stellung ſelbſt, & Lenden rie London Dauer 24 Tage. Hauf⸗Treib⸗Niemen 
trotz nachheriger Aufforderung zum Weiterbleiben, verlaſſen habe. 25 — Köln — Berlin. a Preis 800 Mark. roh etheert und imprägnirt 
5 Auf meine Gehaltsanſprüche von Januar bis zum Tage meines 5 Alles Nähere beſagen die Proſpekte, welche gratis zu haben Ps 2 2 j 
%% welche mie in 2 Raten Hm. BGM... ;2 Gummi⸗Treibriemen 
360 in vielen Geldſorten nach langem Drängen gezahlt wurden, igen N. \ 


ſah ich mich genöthigt zur Erlangung des Reſtes von Rm. 600 an- = 
dere Mittel zu ergreifen ; 7 
5 Eine Ricnahme der mir ertheilten Incaſſo⸗Vollmacht und die 
ferner in der Annonce enthaltene Bemerkung, daß ich nicht mehr be» f 
rechtigt, Aufträge für die Handlung Simmel & Co entgegen zu 


Carl Stangen's Heisebureau. Schläuche aller Art. 


3 be = se hear Techniſche Artikel: Gummi- Platten, Schnüre, B 
8 F dichtungen ꝛc, ſowie alle Leder⸗Sorten für Maſchi 


N N 


2 E 8 . 


„war deshalb hinfällig, als ich bereits ſeit 8 Tagen von N g 2 5 Ar f = 
elner neuen Stelung aus die früher von, mir für Simmel & Ee alpgpatavia, ächte Holländ. Panfagen-Cigarre, und Sattler-Zwecke empfehlen | 
beſuchten Kunden davon avifirt, daß ich nicht mehr für diefes Haus x er Ernte, mild u. weissbrennend, ff. Qual., bester Ersatz 3 K 
ES für ächte Havana’s, per Mille 65 Mark. Probekisten a 200 T OWs 0. 1 


reiſe Max Cohn. 


8 — Ar 


St. 13 M. geg. Nachn., bei Posten über 4 Mille 3 pCt. Rab. . 
Zullus Schmidt, Hoflieferant, Hannover. Poſen, Jeſuitenſtr. — = 
lage. 


7 


Iauerſtraße Nr. 39 hierſelbſt, ſowie die 


dor 


: ge unter der mare 
x der Erbbeſcheinigungen re 


r 


Nr. 505 Dieuſag⸗ 


Die auf 1400 M. veranschlagte Um ' 
Iflaſterung des Hofes des Provinzial. 
euer » Direktiond = Gebäudes, Bres⸗ 


age einer mit Bohlenbelag abzu⸗ 
en Granitrinne ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu iſt auf 


Fonnabend, 
den 19. d. Nts., 


Vormittags 10 Uhr, 

im Geſchäftszimmer Nr. IX. der Pro⸗ 
vinzial Steuer Direktion, woſelbſt auch 
der Anſchlag und die vor Abgabe der 
Offerten zu unterſchrelbenden Bedin⸗ 
gungen während der Bureauftunden 
ur Einſicht bereit liegen, Termin an⸗ 

aumt worden. 

Die Offerten müſſen frankirt, ver 


ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 


verſehen, bis zum Termin in dem bes 


— Geſchäftszimmer abgegeben 
n. 


Poſen, den 12. Auguft 1876. 
Der Provinzial-Steuer- 
Direktor. 

In Vertretung: 
Ditmar. 


ARelkanntmachung 


Zur Verdingung der Umpolſterung 
von ca. 100 Leib- u. 800 Kopfmatratzen 
von Roßhaaren wird auf 


Donnerſtag, 
den 17. Auguſt c., 


Vormittags 10 Uhr, 
— n 1. 14 ee 
te und gehör hnete Of. 
eh nd rechtseitig Yallkrabe Nr. 1 


abzugeben, woſelbft auch die Bedingun 


gen zur Einſicht ee 1 
und ſpäter eingehende Offerten bleiben 
unberhäfichtigt 
Poſen, den 12. Auguft 1876. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Nothwendiger Verkauf. 


zur Gebäudeſteuer mit einem 
Fa it del. 11 90 — rm 
agt ift, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung 
im Wege 1 Subhafta · 


tion am 
Dienſtag 
den 14. Novbr. d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


im Lokale des siegen Koͤnigl. Kreis. 
Gerichts, Zimmer Nr. 13, verſteigert 


erden. 
Poſen, den 3. Auguſt 1876. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
Martens 
u Vertretung 


Bekanntmachung. 


Am 10. März 1872 verſtarb in Po» 
en, und fo viel bekannt, ohne ch⸗ 

ng eines Teſtamentes, der Hausknecht 
Bartholomäus Paczkowski, wel 
cher ein Sohn der bereits verſtorbenen 
eas und Dorothea geb. bus 
Taſtowmna oder gebor. Malchrzak⸗ 
— kowstiſchen Eheleute geweſen 
ein ſoll, deſſen Taufſchein aber nicht 
zu ermitteln iſt. 

Als Erbprätendenten haben ſich zeit⸗ 

gemeldet: 

1. ein Sohn feines vorverſtorvdenen 
angeblich vollbürtigen Bruders 
Adalbert Paezkowski, nam 
lich der Arbeſtsmann Valentin 
Neander de in Pudewitz, 

ie Kinder feiner vorverſtorbenen 
und angeblich gleichfalls vollbür 
tigen Schweſter Joſeſa Kna⸗ 
fiat geb. Paczkowska und 


zwar: 

a) der Martin Knaſiak, 

b) die Michaling Knaſiak. 
Es werden demnach alle 8 
Weiche nähere oder gleich nahe Erb⸗ 
Irache an den aus 1004 Mark 23 
A beſtehenden Nachlaß zu haben ver⸗ 
m ber, aufgefordert, ihre Anſprüche bis 


6. "September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


dem Herrn Kreisgerichtsrath Weit 
in unſerem Geſchäftsgebäude, 


dier, 


blauf des Te rmines die 
wir 


Poſen, den 27. April 1876. 


Königliches Kreie⸗Gericht. 


II. Abtheilung. 


zu Pillau fo 


is 
azinſt raße Nr. 1, 1 Trepge hoch, an ine Gelegenheit, in ein Gut 
henden Termine — und 3 Nauf Th neinsubeirniken. 
daß nach] Schulden gering. © 

usftellung | fleftanten, welche ein Vermögen von 
wollen ihre 
Dffert. unter A. O. 99 in der 1 


kretion ſelbſtverſtändlich. Photographie 


Die in unſerm Firmenregiſter ſub 
No. 163 mit Podrzewie bei Dusznit 
als Art der Niederlaſſung und dem 
Gaftwirth Philip Brie in Podrzewie 
als Inhaber eingetragene Firma: 
„Ph. Brie“ 
iſt erloſchen und das im Firmenregiſter 
zufolge Verfügung vom 10 Auguſt 1876 
vermerkt. 

Samter, den 11. Auguſt 1876 


Königliches Kreis: Gericht. 
Abtheilung. 


Die Schullehrerſtelle der Gemeinde 
Cbojno, Kreis Samter, iſt vacant, die 
ſelbe iſt entſprechend dotirt; es wer⸗ 
den dem Lehrer auch ſeitens der Guts⸗ 
herrſchaft Vortheile geboten werden und 
wolle derſelbe dort ſich melden. 

Der Bau der Stallungen und einer 
Scheune auf dem Vorwerke Topola, 
veranſchlagt auf 21,400 Mark, ſoll an 
den Mindeſtfordernden ausgethan wer⸗ 
den. Zu dieſem Zwecke iſt ein Licita⸗ 
tionstermin 


23. l. Mts. 


um 3 Uhr Nachmittags, 
im Büreau des Herrn Rechtsanwalt 


Wierzbowski in Schroda ange⸗ Lauterbach in Nieſzynek, Poſtſtation Wloſtowo wenden zu wollen. 


ſetzt. Koſtenanſchläge, Zeichnungen und 
Baubedingungen liegen in demſelben 
Büreau in den Dienftftunden zur 
Durchſicht. 

Schroda, den 13. Auguſt 1876. 
Der Vorſtand der katholiſchen 


Kirche zu Schroda. 


Oberſchleſiſch⸗ 
Eiſenbahn. 


Am 15. Auguft cr. tritt ein Riechen 
zu den Lokaltarifen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in Kraft, welcher Ausnahme ⸗ 
ſätze für Getreide, Oelſaaten pp. zwiſchen 
Breslau Gniewkowo⸗ Thorn enthält. 
Druck⸗Exemplare werden in den Stations. 
kaſſen verabfolgt 
Breslau, den 8. Auguſt 1876. 


Königliche Direktion. 


Freiwilliger Termin. 


Verkaufen. — Verpachten. 
Im Auftrage der Frau Kaufmann 
Dorothea Zimmermann Wittwe 
die derſelben gehörige, 
an dem Verſe⸗Fluſſe, 1 Meile von Pr. 
Stargardt und 13 Meilen von Pelplin 
belegene Waſſermühle Owidzmühle 
nf Ländereien, Ernte, todtem u. Ir 
bendem Inventar in dem 


am 5. September c. 
11 Ubr Vormittags 
an Ort und Stelle 


anftehenden Termin vor dem Unter- (Anguſtaplaßz, 


eichneten verkauft oder verpachtet wer⸗ 
en. 

Anzahlung mindeſtens 30,000 Mark, 
die näheren und ſonſtigen Zahlun öbe 
dingungen werden im a eröffnet, 

Die Mühle ift 1872 erbaut, maſſiv, 
mit 7 Mahlgängen (7 Cylinder), einem 
Graupgange verſehen und wird von 
zwei Turbinen mit je 30 Pferdekraft 


betrieben. An Ländereien find 34 Hek⸗ 


tare, 59 Are und 70 M. vorhanden 

Die Mühle kann zu jeder Zeit in 
Augenſchein genommen werden, u. ſoll 
piegn, als auch zum Termin auf vor. 

8 Anzeige bei Herrn Froſt in 
Owidzmühle auf dem Bahnhofe Pr 
Stargardt oder Pelplin Fuhrwerk zur 
Abholung geſtellt werden. 

Die Beſitzerin wird auch auf Ver ⸗ 
langen die erforderliche Auskunft über 
die Hypotheken- und ſonſtigen Verhält 
niſſe ertheilen. 

Dirſchau, den 13. Auguſt 1876. 


Tesmer, 
— Nechteanwalt u. Notar. 
Das Grundfiüd hinter der 
Bernhardiner⸗Kirche, der Ce⸗ 
gielskiſchen Fabrik gegenüber, 
gegenwärtig zu einer Bretter⸗ 


Niederlage verpachtet, ſoll zu 


Bau⸗Plätzen parzellirt, und 
ohne eine Anzahlung zu leiſten, 
verkauft werden. Näheres 
Maikt No. 42. 


Das Grundſtück Pietrowo Nr. 4 bei 
Berdychowoer Damme, 
mit Garten, ſoll aus freier Hand ver 
kauft werden, das Nähere iſt bei der 


am 


Poſen, 


Beſitzerin daſelbſt zu erfragen. 
RL TEN n eee ee 
unverh. Landwirth 


Einem jungen 
5—10 Mille beſitzen, 


d. Ztg. niederlegen. Strengſte 


beizufügen. 


Velanntmachung. 


potheken feſt. Re 


Beilage zur Paſener Zeitung. 
Bekanntmachung. 


Nachſtehende Arbeiten am hieſigen Kaſernenbau ſollen im Wege der 
Submijfion vergeben werden: 
a) Erd⸗ und Maurerarbeiten veranſchlagt auf ca. 4 95,757 M. 
b) Zimmerarbeiten incl. Lieferung der Materialien asche PR 
485 „ 
15,307 


‚Sieber & Rensch, 


Chemnitz i. S., a 
Getreide., Mehl- u. Commiſſtons- 
Geſchäft, 


empfehlen ſich zu Ein⸗ und Verkäufen gegen 
mäßige Proviſion. 
Beſte Referenzen. 


Ein Gut von 8—1000 * gut. 
Bod. und Gebäude wird zu kaufen ge 
ſucht. Zahlung wird baar 20 Tauſ. 
Thlr, ſowie ein nicht u großes Haus, 
in Breslau gelegen, geleiftet. Verkäufer 
belieben ihre Offerten an das Zentral; 
Bureau in Pofen, Bismarckftr. 1 nieder 
zulegen. 
Es werden 


auf ca. 

c) Asphaltirarbelt veranſchlagt auf ca. 
wozu ein Termin anf , 
Dienſtag, den 22. d. M., Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Verwalkung, Domſtraße Nr. 37 anberaumt ift. 
Unternehmer werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ke⸗ 
ſtenanſchläge, Zeichnungen und Bedingungen daſelbſt einzuſehen find. 
Gneſen, den 11. Anguft 1876. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der E. Lauterbach'ſchen Nachlaſſe gehörigen 


Rittergüter Nzeſzyno und Nzeſzyne 


im Kreiſe Inamraflaw. 
von 983,84 Hektar Areal und 2506ö% Thaler Reinertrag, habe einen 


Licitationstermin auf den 21. Auguſt 1876 


in dem Bureau des Herrn Rechtsanwalt Triepfe in Inowrazlaw 
3 en 3 Uhr a at ä 8 5 } Gutspachtungen 24 2 
e Verkaufsbedingungen un ſchreibung der Rittergüter liegen in t und Offert beten. 
dem Bureau des Herrn Rechtsanwalt Triepke in Inowrazlaw und in meinem ch J. G. 4248 b che e Donnerſtag, ee uguft, 
Comptoir Breslau, Gartenſtraße 28 in den Geſchäftsſtunden zur Ein-|polf Moffe, Berlin SW. Mittags 12 Uhr. 
ſicht aus, von wo dieſelben auch ee werden können. GE TEE EEE EUER PIE N „Mell nein b Pyritz 
Wegen Beſichtigung der Rittergüter erſuche, ſich an Herrn Ernſt Compagnon⸗Geſuch. ell⸗Melle Dt 
Für ein Fabrikgeſchäft wird ein Come in Yommeru, im Jult 1878. 
Sara rem 
„000 Mark geſucht, derſelbe ſoll die 9 ; 
Buchbaltergefdäfte führen. Die Einlage ee ea 


Auction 


über circa 70 Stück nes Stammıte 
woll⸗(Rambouillet⸗) Böcke 


Bredlan im Juli 1876. ; 
E. Lauterbach in Liquid. H. Lauterbach. 


TJheure Glaubensgenoſſen! 


wird ſicher geftellt. Offerten unter K — — 
III, in der Expedition der Poſ. Zig. vis! 
Die nur von Juden bewohnte Stadt Kupiſchock im Ruſſiſchen Gou erbeten. . i 


vernement 3 1 d N 
Hülle we eſes Unglück und fordert uns auf, die eine guien Kundſchaft erfreute if 
Vierhundert Wohnhäuſer mit allen Nebengebäuden, Speichern, Läden unter günftiger * ſofort — 
in einem Umkreiſe von etwa ſechs Werft gelegen find verbrannt Die große zu verpachten. Nähere Auskunft 
Synagoge, mehrere Bet und Lehrhäuſer webt einem reich n Schatz von Se durch das 5 
phorims find mit verbrannt. Nichts ift gerettet, nichts verſichert. Wohnungsnachweis⸗Bureau 
Senne: war ausnahmsweiſe ein wohlhabendes Städtchen; es war ein Friedrichsſtraße No. 18 
Stapelplatz des ausgedehnten Litthauiſchen Flachshandels. Große Läger ſind im Färbereigeſchäft. 
verbrannt; der Gelammntfehaden wird auf nahezu eine Million Rubel ange⸗⸗ u I gan EL 
eben. Etwa Dreitauſend an Wohlſtand gewöhnte Menſchen ſind mit einem Geſchlechtskrankheiten, 
chlage arm und obdachslos, dem Elend und der Verzweiflung preisgegeben, autkrankh., Syphilis, auch die 
Eilet, helfet edle im Wohlthun unerſchöpfliche Glaubensgenoſſen! . källe, heil 
e d und e e ent 
. . t rieflich na er neue . 
Das Lokal⸗ und Grenz⸗Comité der methode und nach langjährigen Erfah⸗ 


Eine gut eingerichtete Bäderel, weſcheſeinlagen, Ebignons und Locken 
verkauft billigft die 
Haurhandlung 


von 


Louis Seraner, 
Poſen, Markt 71. 


Mit den Klagen der Verzweiflung 
Glaubensgenofſen zur ft 


Einladung 
zum billigen Ausverkauf in 


Leiler's Hötel. 


Herten⸗Oberhemden 22 
ſeid. Herren ⸗Cachenez 1 


liance Israe iver Ile“, rungen ohne jede Berufsſtörung. (Neue]! 8 . 
EM ae lla Behr, [BAT in einigen Lagen) Desat Onande Sen, e 9 
m Rabbiner. Vorſteher der Synagogen ⸗ und deren Folgen @chiwäche * Creme Shawle 4 f 

Gemeinde und des ſtände, Pollutionen und alle Un Schu 26 

Beth Hamidraf . eee Berlin Prinzenſtr 62 Koh weiße Bettdecken mit 
Spenden find an unſeren Kaffirer, Herrn Kaufmann Elias Behr,, — 8 > d ö Franzen 2% „ 

oder an einen der beiden Mitunterzeichneten zu richten. Spendenliſten werden] Engl. und franz Stunden werden] Zwirn und Mull⸗Gardinen 
in drei iſraelitiſchen Zeitſchriften veröffentlicht ' billig ertheilt. Näh. in d. Exp. d. Ztg. Elle 4 3 
N 2 . . ulver find billig zu ver⸗Abreiteſten Shirting Elle 2% „ 
Gewerbeſchule in Breslau kaufen. St. Adalbert Nro 8. Ibreiteſten Wallis Elle 3%, „ 
„ In carn atflee Damen-Garnituren 3 
(eingerichtet nach dem Reorganiſations⸗Plane vom ’ s ee henden 15 4 
21. März 1870). neuer Ernte, offerirt billigft ſeid Waaren, Sammete, genen At en, 


A. Bakowski. 


Dom. Witoslaw bei Alt- 
Boyen offerirt zur Saat: 
Spaniſchen Doppelroggen, 
Campiner Noggen, 
PVropſteier Roggen, erſte 


ſchwarzwollene Cachemire und verfchie 
dene andere Waaren zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen 


Reiſe⸗Plaids ſehr billig. 
Großer Ausverkauf. 


Wegen Geſchäfteaufgabe am 1. Dfe 


Der neue Curſus beginnt Anfang October. Anmeldungen von Schü⸗ 
lern nimmt der Unterzeichnete täglich von 12—1 Uhr in feinem Amtszimmer 
Gebäude der Kunffſchule) an. 


Tirektor Dr. H. Fiedler. 


Mittwoch den 216. Auguſt 


eee ich ER Abfaot, in vorzüglicher Qusg⸗Jtenge Gegen he Gatten: vo 
wieder einen lität zu 2 Mark über höchſte. Klederſtolfe Dberhemden, Fochenez de. 

i 0 großen 1 2 Breslauer Tagesnotiz per in att 0. init Loewieſohn. 

ge Transport hundert Kilo frei Bahnhof Koninko bei Gondek hat 
Netzbrücher Kühe (friſchmelkende mit Käl⸗ Alt⸗Bo yen. eine gute Dobillard'ſche 


nik Hämaſchine zum Verkauf, 


bern) St. Adalbert Nr. 46 zum Verkauf ſtehen haben. a Ve 
Gußeiſerne Grabgitter, 


5 
W. Hamann, Viehlieferant. N 


Roeder's Haschinen-Fabrik, 
Breslau, Sternitrake 5, 


liefert in anerkannt beſter Gonftruction 
Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler u. Reinigung 
1500, 2000 und 3000 Mk. 
2- u. 4 ſpännige Preſchmaſchinen mit Stroh⸗ 
ſchüttler, 600 u. 900 Mk. 


für Frankfurt a. M. unde 
Umgebung. gut erhaltenen 


für den commiſſionsweiſen Verkauf von Dampffeſſ⸗ el, 


Getreide, ſowie aller Landesproduf- 


2ſpännige Dreſchmaſchinen ohne 250 Mk. aa arte Spirituofen bon einem dae Inhalt 500 bis 600 Liter, 
Breitdreſchmaſchinen . l Offerten e 25 1 90 an ſucht > 
1-, 2- an Göpel 165, 300 u. er +; Rudolf Moffe in Frankfurta M. die Deſlillation 
Siedemaſchinen . 90—120 u. 180 Mk. ar 

Haferquetſchen, 4ſprungfähige Bullen 8. Ziolecki, 


Breſchen. 


Schrootmühlen für Mais 100, 150-200 Mk. 
Getreidemähmaſchinen Burdick, mit Tiſch zum 
Aufſchlagen, Kirby⸗Grasmäher. 
Catalog gratis. Vertreter werden geſucht. 


(Holländer ⸗ u. Shorthorn Kreuzung) 
ſtehen auf Dom. Chruſtowo 
b. Samter zum Verkauf. 


int elegante Zimmereinrichtung billig 
zu verk. käh. Bergſtr. 9, 2. Etage. 
Eine Britfhke 


— nn nnd 5 9 8 verkaufen Grabenſtraße 
W A. Grabowärt, 

: eeide ollin b. Wi ek, Eine wenig gebrauchte 

ö er Krojanke und ie Locomobile 


an der Oſtbahn. von 16 Pferdekraft mit 2 Cylindern 


'esia 
Zündwaaren⸗Fabrik, 8 175 
N 8 Der Verkauf ſprungfähiger Pauckſch in Landsberg a. W. ift 

hat noch einen Poſten Schwediſche Zünd Böcke m 5 De aalen bel Mes „ — — 
öſzer (Hierth & Ergmannn'ſches Fabrikat den 28. Auguſt. Preisver⸗ Mutter 00 . 
aus Aſpenholz) billigſt abzugeben. A lzeichnifje werden auf Wunſchſ. Ein fein möbtirtes Stamer Sopſchs. 


. platz 15, 2 Treppen links ſofort zu 
Izugeſandt. Collin. |vermictsen. a 


ka . 


15 Auguſt 1876. 7 | 


Am 1. Oktober d. J. iſt die Stelle] Gin gebilbetes 
eines unverheiratheten 7 


Wirthſchafts⸗Inſpektors „ „., d 


Dankſagun 12 
Für die fo unten Dewiefene Theil 
en, nahme bei der Beerdigung unſerer 


Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. 


weite Aufführun 
am 27 21, 22 151 23 August 


f t zur Leit. des Haus-[lieben guten Tochter und Schweſter 
3 Dritte Aufführun auf Dom. Mielencin bei Kempen va ſweſens auch r Pit e und Erzieh Marie ſagen wir hiermit ünſeren 
Universal- Handwerkzeng, am 27, 28., 29. an Auguft kant Die Stelle iſt mit 750 Mark|ffeinerer Be ane Geena tiefgefübtsften Pank a 
vereinigt alle Werkzeuge. in-sich,] @intrittöberechtigungen hierzu a Mark 800 find erhaltlich und vom Bank. jährlich bet freier Station dotirt. ung Pflege einer alt. Dame oder eines] Poſen, den 14. Auguſt 1876. 
2. B. Hammer, Zange, Meissol, Na-Ihanfe Friedrich Feuftel zu bezieben. Der ſich Meldende muß der polniſchen[Ehep. Stell. Empfehl. ſowie Zeugniſſe Die tlefgebeugten Eltern 


Sprache darchaus mächelg fein. Natio- ſſehen zur Seite. Nähere Ausknaftf Dobrowolski 
nalität gleichgültig. Nur gute Atteſteſertheilen Herr Paſtor Füllkrug und] Bel meiner Abreiſe nach Milſiſch 
werden berückſichtigt. Perfönliche Ver-]Herr Kreiſekretalr Braun in Krotoſchin.]ſage Bekannten und Freunden ein herz⸗ 
ſtellung nothwendig. Selbfiverftändtih] Ein verhelratheter Brennerei-Ver⸗ liches Lebewodl. 

werden nur frankirte Briefe ange“ walter, 32 Jahre alt, der ſein Nach. Jacob Ehrenwerth. 


b t [ENDLICH verſteht, gute Zeugniſſe beligt,;] Kuswärti 
r 1 ge Jamilten⸗ 
Ein Knabe redlicher Eltern, ee ee . Nachrichten. 


1. September. Gefl. Off. unter M. G 
e Bae — 84. Exp. d. Ztg. 2 et Toni von Normann 
en nötigen Schulkenntniſſen per- Eine anftändige Wirthſchafterin, inſmit Hrn. Prm. Lieutenant Hugo von 
ſehen, findet unter günſtigen Ber ; mit! Beſſer in Hirſchberg. — Frl. 
din ungen als Lehrling Auf einer Kochknuft erfahren und mit Dreifing mit Dee Die 


vorzüglichen Empfehlungen, ſucht ſelbſt ⸗ ! t 
nahme bei Fedier Biel duch Sram 1 Ferdinand Tempusz in Llegnitz Lem ⸗ 


Adolph Aſch Anders⸗Nietrzeptowska, berg. — Frl. Linna Zſchille mit Hrn, 
ch. 22. Lieutenant d Reſ. Conrad Frei 
— Waſſerſte. 22 Magnus in Grohe ee © 


8 : ' l Wirthinnen, tubenmädchen, FT Damen für alles Frl. Marie Hein mit Hrn. 
8 — a FFT Köchinnen und Diener zu ſofori Branchen. fowie Kaufleute. Dr. Carl Pablte in 5 a S 


Lam ions S. iele f. Freie Schmiedbarer Guß; Meſſing⸗ und Eisengießerei von und Oktober werden die beſten Stel Oekonomen, Förſter, Brauer. — Frl. 
r 20 Eorenmedaitten \fungen Finden durch das feit vielenfl :, werden n dr ph Sehe Werten orte 


Wilhelmsſtraße Nr. 21. aasee Jahren beſtehende Placirungs⸗Bureau und placirt durch das Bureauſpechau bei Magdeburg ⸗Breslau. 


e Nr 21. Anders ⸗Nietrzepkowska, [ Germania zu Dresden. Geboren: Ein Sohn: 
Colonlalwaaren, 


Das Dom. Smolary bei Gola : : =: 
iefer i yöchentlich $ : Waſſerſtr. 22. Ein verh. Diener ohne Familie u. : 0 
n —— ling noch jung, welchem gute Smpienlan 2 55 ei, Behr ii Hue 
8 Einen Ce ling, gen zur Seite jteben, ift ſogleich zuſderg — Paftor Wellenberg in @äftrom, 

Hamburger & Bremer Cigarren, 
Sultan-OCigaretten 


gelzieher, Schraubenschlüssel, 
Brecheisen, Kistenöffner etc. eto. hier. 
für ca. 25 verschiedene Zwecke 
brauchbar !! solide gearbeitet, fein 
geschliffen und lackirt kostet com- 
let 4 Mark. H. Schoenfeldt, Fa- 
tikant Berlin, Leipzigerstr. 134. 


— * to IR Pa) 


Wohnungen für Cintrittöberehtigte vermittelt Herr Offiziant Ullrich 
(A. 835la.) 


Der Verwaltungsrath. 


Vliſſingen⸗Jueenboro-London 


Täglicher Post-, Verſonen- & Güter- Dienſt 
Sonntag kein Dienst, 
Von Berlin De Bahn) — von BVliffingen — in London 
10 Uhr Abends. 8. 40 Abends. 7 55 Morgens. 
Paſſage⸗Preiſe: Berlin, London via Düſſeldorf I. Cl. M. 89.80, 
II. CI. M. 66 70. 


Bequemſte, ſchnellſte und billigſte Route nach und von England. 
Auskunft ertheilen die Agenten: Berlin, Braſch & Rothenſtein, 
W., Mauerſtr. 53; Cöln, J. J Nieſſen, fowie Th. Cook u. Son, 


berg. — Bergwerks Direktor Metſchle 
in 5 — Rud. Vollmer in 
Berlin. — Dr, jur. C Crüßemann 
in Bremen. — Ad. Paaſche in Guben. 
— Eine Tochter: Herren Leutenant 
Curt von Niebelſchütz in Weißenfels. — 
Kammerherr H. Graf von Bla witz 
in Weſſelsdorf. — Hauptmann We 
in Schweidnitz. — A. S. van We⸗ 
ſtrum in Magdeburg. — Guſtav Schoppe 
— 5 — Bruno Kullmann 5 
erlin. 


Geſtorben: Hr. Superintendent 
und Oberpfarrer Robert Neumann in 
Straßburg UM. — Hr. Seminare 


beſtehend, im Preiſe von überall bewährte Zeitung Vacanzen.⸗ — as Ger 
150—1 ö lr. wird zum] Liſte, weit alle offenen Stellen in 14 rlin terſtüßung von Landwirthſchaftsbeam.] Or. Regſerungs. und Baurath Joh. 
0—160 Thlr. wird z 
im J A El mofaifch, mit den erforderlichen Schul. Iten, im Dezember vor. Jahres aufge Helnr. Hipp in Ehrenbreitſtein — Hr. 


1. October zu miethen ge-|Kaufteite, hee, ehrten, dend pi D. Fr 
. Kaufleute, Lehrer, Lehrerinnen, Land⸗ ünfti⸗ fordert wurden, den Kreisvorſtand nach Hauptmann a. D. Freiherr Theodor 
nr , in Ciegnig — 9 


1 f 5 irthe, Forſtbeamte, Chemiker, Tech ⸗ 
ſucht. Offerten mit Preis- nter gr 8 185 
„Aerzte, Beamte jeder Charge, „Hauptlehrer Gottlieb Wilhel 
angabe werden ſchleunig ſtſ Dirigenten z. 1c. — gewiffenhaft und und Manufalturtvaaren Ge: . a Bo“ ee 55 in Berlin. — Or. Oberlehrer . 
5 2 Bonorarfrei nach, wel direkt ſchäft eintreten. ! Ä Decker S Erich i 
sub M. F. in der Expeditionſogne Vermittler zu belegen nd J. K nr E Kane en l geh. e 
! . i { Treue, geb. 
dieſer Zeitung erbeten. Stellensuchende abonniren durch A. J. Kuttner & Sohn, A e e. lufee e * Fehlende ER 
T..... , , übe son änet de Beh SSWÄCT 
i a y *. er a 
mer Parterre Zimmer Etage, (13 Nummern) 6 Nm., inkl. Franke. Einen Lehrling des Kreisvorſtandes, bei Schwerſenz 


Butter aus tüßer Sahne, das Pfd. 
zu 11 Sgr.; Beſtellungen werden ; 
angenommen St. Martin 40 Parterre der deutſchen und polniſchen Sprache ene — rauf — Regierungsrath Höpker in Brom⸗ 
EA d lik £ mächtig, ſucht zum fofortigen Antritt Ader Waffe . > 
Friſche elikate die Cigarrenhandlung 55 erſtr. 22. 
i Theodor Jahns. = Hund angelaufen, n 
Speckflundern - ine W lte Feber) Beet Safe ob, Wegen am ale 
empfing ſowie 8 — ... 
5 : 2 uche einen unverh. f 
J. Samter jr. Id mein comfortabel eingerichtetes Reſtaurant Lolomobilen⸗Heizer 381 e 
P mit Billard, Wein, Waldſchlößchen, Feld⸗ Schmiede oder Stellmacher]! wird freundlichſt erjucht, 
Apricoſen zn mel ſchloß⸗Lagerbier & vorzügliche Speiſen Iſwerden bevorzugt. das mit fo vielem Bei⸗ 
— 700 2 zu 12 Dt; Heineelauden empfiehlt H. v. Stern, fall aufgenommene 
to 400 zu 5 M; Wirabellen pro > Halbdorfftr. 22m. 5 f 
100 zu 3 M; | Operetten⸗Quodlibet 
ro 100 N; Zafeläpfel 3 C. E. Rudolph In Gnesen, in zuverläſſiges, eſcheld., junges W zur . lehrer Rudolf Groth Tochter Magda⸗ 
fi Verpackung Ib. Reinhardt vis-u-vis der Kaiferlichen Poſt. ade, ee, lena in Dramburg. — Hr. Major 
in Wachenheim (Mheinpfalz.) PPP ⁰ A m Sang über feine Däßerigen r holung zu bringen. e 1 5 er 2 Tochter 
1 — — er, ei ſſttun „kann, 5 . eth in Do — Hr. 2 
eee Eine Wohnung, Vacanzen Liſte. fee, Ende gu eige In. Mir Mehrere Theaterfreunde. age u Um 
i a et r LIE | T. - uliu i 
eee und Zubehör] die sir 17 San . Seren da Fee e ee Bean Kong Hiebe 
V { welche vom „Poſener Verein zur Un-f Bartels, geb. Kapſer in Stralfund, — 
erlooſung 
zu Brandenburg. 
6 n eine u 
unge Eau e, 
10 006 Mart. 5 50 le 
ferde im Werthe von 75,000 
Mk. u. 1000 ſonſtige werth⸗ 
volle Gewinne. — Looſe à 3 
Mark zu beziehen durch 


Interims⸗Theater 


A. 3 5 nuch sene Sal Ela 4 ee % Ueberſendung nach jedem Orte, beim ſuche ich für mein Material, Wein-, Jam Kanonenplatz in Poſen zu erſcheinen. (Königsſtraße Nr. 18) 
3 Bergstraße 15, III Etage, vorn- Seglin. Kur ige 4 eber IniCiien und Deftiintiongefsäft zum) Das Vererns⸗Dikekorium u : 
ergſtraße 15, age, vorm Berlin, Kurſtraße 40. Icſefortigen Antritt event. pr. 1. Okt. a. c. — 2 Dien dag den 15. August: 


heraus, ift ein möblirtes Zimmer zu Den hochgeehrten Damen Wi a 
; en hochgeehrten Damen Poſens Jam ten Aach chten 
vermiethen, ur lauch i 115 . Apfels mich Herrmann A. Kahl, if BR ri 
Neue Poſthalterei 2 Tr. ein möbl.ſgehorſamſt als ſehr reelle Geſinde⸗ Stenſchewo. Heute Nachmittags 14 Uhr wurde 
Zimmer für 1 oder 2 Herren 3. ſo⸗ vermietherin. Zu ſofort oder zum 1, Oktober c meine liebe Frau Olga geb. Jünger 
— 5 Mi Disk verm., auf Verlan⸗ L. Watewöte, Bäckerſtraße 20. uche ich einen fungen Mann, verfehen lesen: ee 
mit Beköſtigung. = 8 
9 gung Ein unverh. mit der Qualifikation zum einjährigen Grätz, den 13. Auguſt 1876 


N en gg 
* 
Fräul. Antonie Herrmann. 


Garten- Concert. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern fl p Dienft, bei Gewährung von Taſchen⸗ i ö 
5 Bubehir u 1. ere 1. ver Wirthſchafts⸗Beamter 0 se Senring für meine Mpothefe Kaufe, ae al 
ethen. Näheres Breslauerſtr. 4, findet vom 1. Okt. ab Stellun ottbus. Er 
2 Treppen. — Dominium Forbach bei Pubewiß H. Meyer, Apothekenbeſitzer. — risgerichts⸗Büreau-Aſſiſtent. eustſpiel zunte; mein äh 


Gehalt nach Uebereinkommen. Ich ſuche einen Laufburſchen 0 ertolrftü ; 

Eine tüchtige Wirkhin, deut] Max Lern. Markt 73 _ Nachruf. F 

din Ihn. der dard ict ber BE re Am 11. d. Mes. ſtarb zu 
er Landwirthſcha . . 5 5 

antert if 5 9 | Breslau, wo er Geneſung 


dert d gut kochen kann, f 
1 Gehalt. ſofort Landwirth von einem ſchweren Leiden 


oder vom 1. Oktober Stellung au i 5 
dem Dom. Strychowo bei Gnesen ee ee ſuchte, der Rittergutsbeſitzer 


Bedi : gute Atteft d per⸗ - 

ful Werden en der J d cb l und n Herr Serben n e, 
erre.EBehnnug in verniehen Eine erf. tüch. Wirthſchafterin, d. e. fein kann. von 1 3 u tzjemski auf Scene und Arie aus „Das Nachtlager 
von 75,000 M., und 1000 i, et nn Schlacht 1 perſcht w. betet Feger F 3689 Driebig. Wir beklagen tief Mice 
ventral Geminag Eine Parterrewohnung, . 1 Ale —— n Moſſe inſden ſchmerzlichen Verluſt eines — — ihre Zeche 
beftehend aus 4 Zimmern nebſt Zu⸗ w. berͤckf. Adr. F. B. Wollſtein. En. ſſolchen Mannes, der faſt ein 


St. Adalbert Nr 3 im Hofe zwei 
Wohnungen, 3 Stuben und Küche vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Graben Nr. 23 im 1. Stock iſt eine 
Wohnung von 4 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör für 250 Thlr. 


Interims⸗Stadt⸗Theatet 


Dienſtag den 15. Auguft 1876; 


„ Beneſiz 
für Herrn Hubert Wilke. 


Pferde-Verlooſung 
zn Brandenburg. 
Ziehung 31. October c. 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Hauptgewinn: eine 4ſpännige 


Equipage, Werth 10,000 M Kleine Gerberſtr. 10, 


50 edle Pferde im Werthe — Moellerſchen Haufe iſt eine Bars 


v 
Wie drei 


Lebende Bilder. 


Looſe a 3 Mark behör, ſowie andere kleine u Kellerw] Sum 1. Oktober ober bald wird eine : Di b 
zu Begiegen burd en f... 
die Exped. d. Voſ. Ztg. Ein großes Zfenftriged Summer, zum] Vieh, und Milchwirthſchaft it, auchlverſch. mit gut. Zeugn. lache edi die ihm in unſenm Reſſort gamberts Concerk⸗Saal. 
5 | A omtoir, mit Hülfe eines Küchenmädchens dieſanderweite Stellung, bier oder auch imjübertragenen Geſchäfte mit amber oncert⸗Saa 


Dienſtag, den 15 Auguſt 1876. 


Küche beſorgt. Nur Solche mit gute 
geeignet, ift v. 1. October ab, zu ver⸗ Senzniſſen Fun guten Auslande. Off. werden unter Chiff. tets regem ifer, ausge⸗ 
mieten, Näheres in der Exp. d. Ztg. ae bel Fr a * W. L., voſtl Stenſchewo erbeten. 3 en a 


Frau Elsner von Gronow. | Brennerei⸗Verwalter, ſicherm Blicke geleitet, ſondern des Virtuoſen Mr. Marine 


die höchſtelegant 
Hiabeſtal — — ; 3 4 1 lee 
iethen. Kl. . r RI DT g=@fenelt.s. 10 Sabre bei de 
Ein Wirthſchafts-Eleve — und RL ee ite fe Tromba labiolis. 
Nachahmens des „Cornet 4 piston“ 


vermiethen. 

n Parterre. (auch als durch das Vertrauen 

Schützenſtr. 10, 20 u. 21. findet Stellung in Koninkoſ ſuch für nächte Camp. Stellung. Ander Wähler berufenes Mit⸗ Inftrument einzig in feiner Art 
Abr inter ö. E. 120, pofttagerab|glied des engeren Ausſchufſes] Anfang 8 Uhr. — Cntree 50 n 


5 8 ® b 0 
1. un oe 2, 4 u. 8 Zimmern. Getreide; bei Gondek. E Gi 5 
5 "Ein deutsches, gebildetes, Altered Züllicha unn. ider neuen Landſchaft für die Selen Bee Stück 1 
üttungen pn or ür dieſzo Pf. und 4 Stück 40 Pf., find in 
1% g Ein junger Kaufm a ere 


4 11 es W 
„Pferdeſtall und Remiſe. a 
4. Diehrere.Lagerpläße. ir x Mädchen unn, ſegensreiche Entwickelung die⸗ der Cigarrenhandlung von C. O. Ulrict 

Eine Wohnung, e ee n jur Geſelſchaft und end die! beider Landesſprachen mächtig, mit ein- ſes Inſtituts durch ſein jeder⸗ſu. Co, Wihelmaplap 3 und Breite 


 Wrühlenftrafie dre er Großes Concert 


te 


ſtraße 14 ben. Nach dem 2. Theile 
aal ke Free a Zi ger⸗ 


a | \ . dopp. Buchführung vertraut, e; en 
in der bisher ein 99 l, be t ausfrau, beſonders bei den Kindern, facher u l 250 i n zeit bethätigtes Intereſſe, treten halbe 
trieben wurde und die ſich als Ge toir, Kleine Gerberſtr. 2. firm in Näharbeiten und ſucht per 1. Oktober gegen 27 5 werden von ei t 1. 
ſchäftslokal beſonders eignet, iſt ſogleich 3 ein dauſche, tüchtiger unverh. oder wer Bachhalle e Gute Stellung durch tiefe Einſicht und ehren⸗ — 5 ausgefüllt. ner guten Mufl 


efl. Off. unter Chi 
C. K. poſtlagernd Koſten. 


haften, milden und wohlwol 


Drei geprüfte Kinder- lenden Charakter in hervor. 


wenn möglich guter Jäger, für Dom. gärtnerinnen ragender Weiſe mitgewirkt N 
Ditalyın bei Gneſen. ſuchen vom 1. Oktober d. J. ab Stel- h 

Bade vom 1. Oktober er ab, Gestlung in Familien. Näheres bei J. 
halt ꝛc. nach Uebereinkommen, ſucht Grosmann, Vorſteher des Kinder⸗ 
der Königl. Oberamtmann Kretſch⸗ gartens in Bromberg. 
——T—T—T—T— verh. ed Jahr alt, 
6 mit guten Atteſten verſehen, der 
öpfergeſellen deutſchen und polniſchen Sprache 
erhalten ſofort Arbeit in der Ofenfabrik mächtig, werner ein Unterkommen der neuen Landſchaft. 
von 


verh. 


Es findetnurigoncertfiatt. 


oder vom 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres St. Martin Nr. 18 
beim Haushälter im Hofe, Eingang 
von der Kl. Ritterſtraße. I 
Ein Theilnehmer 1 1 möbl. Stube 
w. gel. Schulffr 4, 2 Tr Linde 
4 iltnkuahe 23 
de der St. Martinſtraße, 3. Etage } a 
rechts, iſt ein Aubin er A mit Station zum gr == Antritt oder 1. 
feparatem Eingang, wenn gewünſcht October geſucht. Nur gut empfohlene 
mit Benutzung des Pianino, zu verm Beamte wollen ſich melden sub M. S. 
e Breslauerfir. 9. ug |reltlagend Kullinew. 


Ein unverhefratheter energiſcher 


nfpector, 


der polntichen und deutſchen Sprache 
mächtig, welcher durchaus zuverläſſig u. 
flichttren in feinem Berufe ift, wird 
ur jelbftftänbigen Leitung der Wirth 
ſchoft bei 500 —600 Mark und freier 


Gärtner, 


Schmackhafte Speiſen werden ver⸗ 
reicht. Daſelbſt iſt ein Zimmer für 
t od. 2 Herren mit oder ohne Tiſch 
at. u vermiethen 

B. Friedland, Markt Nr. 10. 


. 3 

Wir werden ihm ein eh] B. ö 10.— 
1 w . Ein verheiratheter deutfcher und kau⸗ 

rendes Andenken bewahren. ogezoiger dandwith fut eine Ad 


Poſen, 14. Auguſt 1876. miniftratorftelle. eventuell — 
Königliche Direktion 5005 vis als 900 M. genügen. Gel 


lige Offerten find zu adreſſiren an Hrn. 


Wohnung von 5 Zimmern, 1. Etage, zu] Ein ordentl. Laufburſche w. verl, b. eph Mann zum 1. Oktober. Jakob Pſchibilla, f Rittergutsbeſitzer Schulz, Strzalkowo, 
vermiethen zum 1. Oktober er. S. 8. Korach, Neue - Str. 6. fr Fi O./ S. St. Martinſtr. Nr. 18 * Poſen. 5 Willenbücher. ö Provinz Poſen. 
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